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Die Schlacht bei Oliva, 
ein „polniſcher Seeſieg?“ 


„Aus Anlaß des 300. Jahrestages der denkwürdigen 
Schlacht bei Oliva veranſtaltet die Meeres⸗ und Fluß⸗ 
liga am 4. Dezember im Rathauſe in Warſchau eine 
Feier, die auch der Staatspräſident mit ſeiner Anweſen⸗ 
heit beehren wird. Am 20. November (richtig: 28. No⸗ 
vember) waren 300 Jahre ſeit der Seeſchlacht bei Oliva 
verfloſſen, in der die polniſche Flotte die ſchwediſche 
ſchlug und ſie zur Flucht zwang.“ Das war der erſte 
Teil eines kurzen Vermerks, der kürzlich durch die Preſſe 
ging. Aus dem zweiten Abſchnitt ging uns beſonders 
die Nachricht an, daß die polniſche Flotte von einem 
deutſchen Admiral geführt worden ſei, der in 
dem Kampf gefallen iſt. 


Zunächſt wird jeder Leſer durch die Tatſache über⸗ 
raſcht worden ſein, daß es vor 300 Jahren ſchon eine pol⸗ 
niſche Flotte gegeben hat, und noch mehr dadurch, daß 
ſie einem Deutſchen, der alſo zu dem Volk der „ewigen 
Feinde“ gehörte, anvertraut wurde. Weil die Ange⸗ 
legenheit außerordentlich kennzeichnend iſt für eine be⸗ 
ſtimmte Art bei uns beliebter Propaganda, ſei ſie auch 
einmal hier erörtert. Die Möglichkeit dazu gibt ein auf 


Crund der verſchiedenſten Quellen ſehr fleißig gearbei⸗ K 


tetes Werk von Dr. Alekſander Czokowski: Ma- 
rynarka w Polsce. Szkic hiſtoryezny. Lwoͤw, War- 
ſzawa, Krakow 1922 (Das Seeweſen in Polen. Eine 
geſchichtliche Skizze). 

Bekanntlich reichte urſprünglich das Sprachgebiet des 
polniſchen Volkes nirgends an das Meer, ſondern dort 
ſaßen zuerſt Germanen, dann Pomoranen und Pruzzen. 
Später verſuchten die Polen immer wieder in erbitterten 
Kämpfen mit den pomoraniſch⸗kaſchubiſchen Einwohnern, 
an die erſehnten Geſtade zu kommen. Als ihnen das 
durch Verrat der preußiſchen Städte am Orden gelungen 

war, wußten ſie aber kaum etwas mit dem Meere an⸗ 
zufangen, haben es nie zu einer achtunggebietenden See⸗ 
macht gebracht. Das hindert bekanntlich aber nicht, be⸗ 
ſcheidentlich entſprechend der bei den meisten Völkern 
üblichen Bezeichnung der Nordſee als „Deutſches Meer“ 
die Oſtſee das „Polniſche Meer“ zu nennen, wofür auch 

das angeführte Buch ein Beweis iſt. Schwächliche Ver⸗ 
ſuche einer Flottengründung verhinderte vor allem das 
feit der Gründung als deutſchrechtliche Stadt bis heute 
ſtets faſt rein deutſche Danzig, das in den Kämpfen 
mit dem Orden ſich freiwillig als Freiſtadt in eine 
Art polniſcher Oberhoheit begeben hatte, aber ſtets eine 
ſelbſtändige europäiſche Politik führte, ſtets unter eigener 
Flagge Geſchäfte machte und Kriege führte, das ſelbe 
Danzig, von dem Dmowski den ahnungsloſen 
Staatsmännern der Entente weismachen wollte, daß es, 
wenn auch oberflächlich verdeutſcht, zur Hälfte pol⸗ 
niſch ſei. 

Ein Verſuch einer Flottengründung fällt in die Re⸗ 
gierungszeit Sigmunds III., der als geborener Schweden⸗ 
prinz ſich bemühte, ſich neben Polen auch ſein Stamm⸗ 

land zu erhalten. Als die Gefahr beitand, daß Guſtav 
Adolf die Weichſelmündungen ſperrte, gab Sigmund 1622 
einige Schiffe in Bau. Außerdem aber griff man auf 
polniſcher Seite zu einem probaten Mittel, um das, 
was man nicht hatte, ſich zu verſchaffen, das einem Ver⸗ 
gleiche mit ähnlichen Lagen in neueſter Zeit nahelegt, 
nur daß man heutzutage noch ſchönere Bezeichnungen 
dafür hat: Er „verordnete die Konfiskation einer An⸗ 
zahl fremder Kauffahrteiſchiffe, die ſich im Hafen be⸗ 
fanden und zu einem Umbau in Kriegsſchiffe geeignet 
waren“. Zur Anwerbung der Mannſchaft „ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Volkstum“ ernannte er als Kommiſſare 
Joh. Wendt und Peter Nielſon. Da die Danziger 
„von Anfang an auf einem widerſpenſtigen und un- 
günſtigen Standpunkt“ gegenüber dem Vorhaben des 
Königs ſtanden, mußte er die neuen Schiffe in Putzig 
bauen laſſen, wo der Landrat, Joh. Weiher, ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Abkömmling einer alten deutſchen Adels- 
familie, dem Neuſtadt ihre Umnennung Wejherowo ner: 
dankt, fih der Sache annahm, ebenſo der dortige Bürger: 
meiſter Peter Ahorn. Die endgültige Ausrüſtung und 
Bewaffnung wurde aus Danzig bezogen, und bei 
Weichſelmünde lagen die Schiffe dann vor Anker. Juli 
1626 begann eine ſchwediſche Seemacht die Gewäſſer zu 
blockieren. Den von dieſer gelandeten Truppen wider⸗ 
ſtand Putzig nicht, denn „ſein tüchtiger Landrat, Joh. 
Weiher, war kurz vorher geſtorben, und nach ihm man⸗ 
gelte es der Seefeſtung an einem erfahrenen Führer und 
Wachthalter.“ Zur gleichen Zeit zerſchlugen ſich die Ler⸗ 


tralität. und dieſe Tatſache, daß „zum erſten Male 
Danzig fein Intereſſe mit dem des (polniſchen) Reiches 
bereinigte“, hatte wie Cyeſeweki ſast, „für den folgen: 
den Verlauf des Krieges eine erſtklaſſige Bedeutung. 


andlungen Danzigs mit dem Schwedenkönig um Neu⸗ 


66. Jahrgang. Nr. 280. 


NCageblatt 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


Unterredung zwiſchen Slreſemann, 


„DERONOM“ 


Schrot- und 
Quetschmühle 


Allein-Hersteller: 


Hugo Cho dau, Poznań, 
dawn. Paul Seler 
ul Przemyslowa 23. 


Die billige Walzen- 


Anzeigenpreis: Petttzeile Sj mm oret San 
A s N Anzeigenteil 15 Groſchen 
die Millimeter í zeig ~ 

1 i o acile n ftameteti 45 Oroihen. 

Sonderplaş 50% mehr. Reklameperitzeile (90 mm breit) 135 gr, 

Auslandinſerate: 100%, Aufſchlag. 


Jalesli, Woldemaras. 


der ilauiſch-polniſche Streitfall. 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat geſtern nad- 
mittag dem noch immer kränkelnden polniſchen Außenminiſter 
Zaleski einen Beſuch abgeſtattet, der ſich über eine 
Stunde ausdehnte. Nach ſeiner Rückkehr ins Hotel Metropol 
empfing Dr. Streſemann den Beſuch des litauiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Woldemaras, der von dem litani- 
ſchen Geſandten in Paris, Klimas, begleitet war. Sodann emp⸗ 
fing Dr. Streſemann noch den chineſiſchen Geſandten in Paris, 
Cheng Loh, der zurzeit Ratspräſident iſt. 

Ueber die Beſprechungen zwiſchem Streſemann und Za⸗ 
leski hat die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ein Communiqué 
ausgegeben, worin zuerſt feſtgeſtellt wird, daß ſich die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsver handlungen güns 
ſtig entwickeln, und daß zwiſchen den beiden Mächten die Auf⸗ 
faſſung beſteht, daß durch die Bemühungen im Völkerbund der 
Friede im Often Europas erhalten bleiben müſſe. 

* 


Hinſichtlich der Löſung des litauiſch⸗polniſchen Kom 
flikts ſcheint in Kreiſen der Ratsmächte die Auffaſſung zu be⸗ 
ſtehen, daß den beiden Parteien nahegelegt werden ſollte, den 
viegszuſtand unter Aufpechterhaltung ihrer beiderſeitigen Rechts⸗ 
auffaſſungen allmählich abzubauen, worauf ſie im März 
1028 dem Völberbunds cat über die getroffenen Maßregeln und 
deren Ergebnis berichten würden. Der Gedante eines Dreier- 
oder Fünferkomitees ſcheint gegenwärtig in den Hintergrund zu 
treten. Das Referat ſoll Holland führen. Man glaubt der 
Zustimmung Pilſudskis zu dieſem Vorſchlag ſicher zu fein, 
Wie ſich Litauen zu dieſem Vorſchlag ſtellen wird, iſt noch 
völlig ungewiß. Woldemaras iſt heute von Chamberlain 
empfangen worden und hat noch abends ſehr lange mit Litwi⸗ 
nom verhandelt. 


„Isweſtija“ über die Beiprechung 
Chamberlain⸗Litwinow. 


Genf, 5. Dezember. Der heutige Nachmittag ſteht ſtark unter 
dem Eindruck der Beſprechung zwiſchen Litwinow und Cham⸗ 
berlain. Es lag den Ruſſen ſichtlich ungemein bl an dem 
Zuſbandekommen der Ausſprache. Ueber iie Hterredurgen Litrois 
mows mit Briand geſtern nachmittag und mit Streſeman n 

tern abend bringen die heutigen „Iſweſtija“ Ausführungen, 
enen wir folgende Stellen entnehmen können: i 

„In der Beſpvechung zwiſchen Litwinow und Briand gab letz⸗ 
terer die Zuſicherung, daß der Zwiſchenfall Rakowski 
endgültig beigelegt ſei und daß von einem Abbruch der Be⸗ 
arehunen met mehr gefprochen werden könne. 

Gleich nach Eintreffen des neuen Sowjetbotſchafters in Paris 
werden die Verhandlungen wegen der Schulden, Kredite und des 
Nichtangriffspaktes aufgenommen werden. ; 

Während der Unterhaltung wurde der litauifğ-polni» 
che Streitfall behandelt. Beide Staatsmänner waren der 
Anſicht, daß der Kriegszuſtand beendigt werden müſſe. Dann 
ren noch weitere, Rußland und Frankreich betreffende Fragen 

erührt. 

In der Unterredung zwichen Litwinow und Streſemann han⸗ 
delte es ſich ebenfalls T polniſch⸗litauiſchen Streit 
fall und den zwiſchen beiden beſtehenden Kriegszuſtand. Die 
Unterredung erfolgte in außerordentlich herzlichen und 
freundſchaftlichen Formen. Litwinow legte den 
punkt der Sowjets dar, der in der offiziellen ſowjetruſſiſchen Dare 
ſtellung zum Ausdruck kommt. Die Unterredung bewies, daß es 
zwiſchen Litwinow und Streſemann keine grundſätzlichen 
Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Frage gibt. 

Litwinow reift erft morgen mit dem Zuge 10.55 Uhr über 
Berlin nach Moskau. feiner Regleitung befindet ſich nur 
der ſtellvertretende Protolollchef Shapiro. Der Grund für die 
auf morgen verſchobene Abreiſe ſoll ſein, daß Litwinow heute 
keinen Schlafwagen penn, ; 


— 


Genf, 6. Dezember. Der Vülkerbundsrat hat heute zu Beginn 
ſeiner zweiten öffentlichen Sitzung ein Programm von neun Punkten 
für die öffentliche Verhandlung und ſechs Punkten für die geheime 
Verhandlung vor ſich gehabt, worin auch keine einzige wichtige 
Frage zur Beratung gelangt. Die großen Probleme werden noch 
in den Kuliſſen verhandelt und find zur öffentlichen Behandlung 
uch dee ach Natäpräfident Cheng Lot, felbft Neuling im 

inefi atspräſiden heng eulin 
Beer mit außerordentlichem Intereſſe den Debatten. 
Es mag ihm mancherlei Eigenheit der Völkerbundsverhandlungen 
ud ihrer Praxis neu fein und vielleicht anders vorkommen als er 


es ſich vorgeſtellt hat. 


für die Schweden das Haupthindernis 
Vordringens in die Tiefe Polens.“ So 
Polen damals der deutſchen Stadt Be⸗ 
vielem Kriegsübel. Angeſichts der Tat⸗ 
Polen ſich ſehr gern ihrer Verdienſte um 
Wiens 
iſt der 


ihres weiteren 
verdankte alſo 
wahrung vor 


ache, daß die ) 
De eka: ene durch die Hilfe bei der Befreiung 
von der Türkengefahr im Jahre 1683 rühmen, 
Hinweis auf ſolche Tatſachen nicht ganz unnütz. 

König Sigmund kam bald perſönlich nach Weichſel⸗ 
münde, um ſeine junge Flotte zu beſichtigen, die nicht 
das Staatswappen, ſondern ſein Wappen, den gebogenen 
Arm mit gezücktem Säbel, in der Flagge führte. „Aeußer⸗ 
lich hatte außer der Flagge, die das einzige ſichtbare 
Kennzeichen der Zugehörigkeit der königl. Flotte zu 
Polen darftellte, ihr Ausſehen nichts, was einen beſon⸗ 
deren nationalen Try darſtelte. Im Gegenteil, alles 


war bei dieſer Flotte fremd, unpolniſch.l Dickmann“ (S. 125). In eine „Kommiſſion der 


Stand⸗ treter 


Die Kredite müſſen produktiv verwendet 


Der erſte 6 bringt die Ergebniſſe der diplo⸗ 
matiſchen Handelskonferenz. Der geweſene Konferenzpräſident 
Colijn nimmt am Ratstiſche Platz und verlieſt einen längerem 
Bericht, worin er auf die Erfolge und die noch beſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten hinweiſt. Colijn beurteilt die Ergebniſſe ziem⸗ 
lich melancholiſch und erhofft von der im Sommer 1928 ge⸗ 
planten zweiten diplomatiſchen Handelskonferenz beſſere Ergebniſſe. 

Streſemann als Berichterſtatter des Rates ſpricht engliſch. Er 

dem Präſidenten Colijn für feine perſönlichen Leiſtungen 
den gebührenden Dank auszuſprechen. Er fügt noch folgende Uns 
träge bei; Es ſollen die Ergebniſſe der Konferenz an die Sowjet⸗ 
i und Ecuador offiziell bekanntgegeben werden, da 
dieje Sigaten auf der Konferenz nicht vertreten waren und ihre 
weitere Mitarbeit gewünſcht wird. Die Fragen. die ſich auf Die 
zugunſten der Landwirtſchaft geplanten Studien und auf die Bor- 
bereitungen für gleichzeitige Aufhebung der Ver 
und Knochen beziehen, follen dem Wirtſchaftskomitee zugewieſen 
werden. Der Bericht wird ohne Debatte angenommen. 

Punkt 2 bringt den Bericht des Präfidenten des Finanzkomi⸗ 
tees, Poſpiſchil, und das Referat des finniſchen Außenminiſters 
Vojonmaa über die Arbeiten des gemiſchten Komitees zur 
Bekämpfung der Falſchmünzerei. Es ift ein internationales Kon⸗ 
ventionsprojekt zuſtande gekommen, doch wird das für ſpäter beab⸗ 
ſichtigte internationale limſtitut noch nicht beantragt, ſon⸗ 
dern nur eine Reihe von Uebergangsmaßregeln, die ſpäter zur 
Schaffung eines ſolchen Inſtituts führen ſollen. Die endgültige 
Abnahme des Konventionsprojekts fol in einem Jahre ſtattfinden, 
und es jol zu dieſem Zweck eine allgemeine internatio- 
nale Konferenz abgehalten werden, an der alle Mitglieder 
und alle Nichtmitglieder des Völkerbundes teilnehmen könnten. Der 


heng Loh ſelbſt über die Bete hun 
chloſſenen internationalen 
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unkt 6 befaßt man ſich nach holländiſchem Netent 
mit der Bekämpfung des Alkoholismus im den Mane 


datsgebieten. Punkt 7 behandelt auf italieniſches Referat 


die weitere icklung der im zuſtande gekommenen 
internationalen Hilfsunion für Kataſtrophen. 

Aus dem ſehr Bericht des kanadiſchon Vertreters 
Punkt 9, Opiumfragen, fei nur erwähnt, daß der deutſche Ver 
daran erinnert hat, daß Deutſchland die Opiumkonvention 
von 1925 unter der Bedingung unterſchrieben hat, daß ein deutſches 

itglied in das neue Bentralburenu einberufen werden muß. Der 
Völkerbundsrat richtet eine neue Aufforderung an die Staaten, 
die Opiumkonbention zu ratifizieren. Die nächſte Tagung 
der Opiumkommiſſion ſoll am 10. April 1928 ftattfinden, falls der 
Rat im nüchſten Jahre vier Sitzungen hält, ſonſt am 16. Januar. 

Punkt 8 bringt den Bericht des Finanzkomitees über die unga⸗ 
riſche Völkerbundsanleihe. Es handelt fih um die Freigabe des 
Kveditrechtes im Betrage von 34 Millionen Goldkronen = 39% 
Millionen Pengö. Das Finangkomitee beantragt, den ungariſchen 
Wünſchen zu entſprechen, worüber 5 güne referierte. 
7 werden. ngariſcherſeits 
it anweſend Graf Apponyi. 


Difiudsti reift heute nach Genf. 


Warſchau, 7. Dezember. (R.) Der Miniſterrat tagte geſtern 
von 17 bis 23 Uhr ohne Unterbrechung. Marſchall Pitſudski nahm 
über zwei Stunden an den Beratungen teil. In ſpäter Nachtſtunde 
lief ſodann ein Telegramm aus Genf ein, auf Grund deſſen Mar⸗ 
ihal Pitſudski endgültig beſchloſſen hat, heute nachmittag 
nach Genf abzureiſen. 


Da es an eigenen Leuten fehlte, die mit der Seekunſt 
und dem -handwerk vertraut waren, hatte man not- 
gedrungen Matroſen aus fremden Elementen anwerben 
müſſen.“ Aufgezählt werden Deutſche, Dänen, Eng⸗ 
länder, Schotten, Spanier und Kaſchuben. 
Uebergewicht unter den 
hatten die Deutſchen, hauptſächlich Dan⸗ 
ziger, alſo waren auch die ganze Schiffsterminologie 
und alle auf das Segelweſen bezüglichen Namen deutſch 
deutſch war die Kommandoſprache, und deutſch, nicht 
polniſch, waren die Namen an jedem Schiff zu leſen, 
wie: Ritter St. Georg, König David, Fliegender Hirſch, 
Meerweib, Meermann, Arche Noah, Tiger“. Das erſte 
von den erwähnten war für den Admiral beſtimmt, 
der kurz vorher durch den König ernannt worden war, 
und das war ein Lübecker, der Kapitän Arndt 
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königl. Schiffe“ berief Sigmund den Ratsherrn Hermann 
von der Becke, den Schöffen Heinrich Kenner, weiter 
Chriſtin Strobandt und Daniel Rüdiger, lauter Dan⸗ 


ziger. 
Dieſe „polniſche Flotte“ kaperte, als die Schweden 
der zu erwartenden Winterſtürme wegen davonſegelten, 
auf der erſten Ausfahrt 5 dem ſchwediſchen Heer Vorräte 
zuführende Kauffahrteiſchiffe. Kennzeichnend für die 
Stellung der Danziger iſt folgendes: „Die Danziger 
Ratsherren ſandten auf die Nachricht davon ſchleunigſt 
einen Eilboten mit einem Einſpruch an den König,“ da 
ſie Repreſſalien von ſeiten der Schweden vermeiden 
wollten. Inzwiſchen wurde die ſchwediſche Beſatzung in 
Putzig von Reiterei und „deutſchem und polniſchem Fuß⸗ 
volk“ belagert, wobei ein Danziger Ingenieur Rudel die 
Belagerungsarbeiten leitete. Nachdem endlich die 
Schweden zu ehrenvoller Uebergabe gezwungen waren, 
„wurde in die vernichtete Feſtung als Beſatzung ein Re⸗ 
giment deutſches Fußvolk Gerhard Dönhofs gelegt.“ Zu 
gleicher Zeit war im Jahre 1627 wieder eine ſchwediſche 
Flotte erſchienen. Als zwei Schiffe davon zu nahe an 
Land vor Anker gingen, während vier andere weiter 
hinten blieben, beſchloß Dickmann, ſie mit 7 Schiffen zu 
überfallen. Es hat natürlich keinen Zweck. hier den 
ganzen Verlauf des Gefechtes wiederzugeben, wie ihn 
die Kommiſſare dann in deutſcher Sprache bekanntgaben 
in einem jetzt ſeltenen gedruckten Bericht. In deutſcher 
Sprache erklärte der Danziger Kupferſtecher Philipp 
Janſen den im Buche von Czokowski abgebildeten Stich 
(wie auch der Plan von Weichſelmünde deutſche Er⸗ 
klärungen aufweiſt): „Abbildung des harten Treffens 
zwiſchen Ihro Königl. Majeftät Sigismundi tertii, 
Königs zu Polen und Schweden uſw., Schiffsarmada 
und 6 ſchwediſchen Orlogſchiffen auf der Reide vor der 
Stadt Danzig Seeport (Weichſelmünde), in welchem der 
Schwediſche Admiral erobert, der Viceadmiral in despera⸗ 
tione ſich mit Schiff und vielem Volcke in die Luft ge⸗ 
ſprengt, die übrigen 4 Schiffe aber in die Flucht getrieben 
und beiderſeits viel umkommen, wie auch bei 100 Schwe⸗ 
= jein gefänglich eingezogen worden den 28. November 
Von einzelnen Männern, die ſich in dem Kampf 
auszeichneten, werden erwähnt: Ein Schiffsjunge Be⸗ 
nedikt Schelf und ein kaſchubiſcher Matrose, die je eine 
ſchwediſche Flagge erbeuteten, der Oberſteuermann 
Jakob Otto und der Quartiermeiſter Weſſel, die die Be⸗ 
ſatzung eines Schiffes Ser die Leutwants 
Olofſen und Hans Schröder letzterer ſchwer ver⸗ 
wundet. Den Heldentod ſtarb der „polniſche 
Admiral“ Dickmann und Kapitän Storch. Bei⸗ 
geſetzt wurden beide in der bekanntlich evangeliſchen alt⸗ 
berühmten Marienkirche. : 
Das war alfo die jetzt als polniſche Waffentat ge- 
feterte „Schlacht bei Oliva“. Wie die kurzen Angaben 
gezeigt haben, war es in Wirklichkeit ein Seeſieg Den! 
ſcher Seebären über blutsverwandte Schweden, ein 
kleines Zwiſchenſpiel in dem großen damaligen Völker⸗ 
ringen, und das einzige Polniſche an der Sache war, daß 
die kleine Flotte im Namen des Königs von Po 
kämpfte, der von Vatersſeite aber wieder ein Schwede 
war. So ſieht die Angelegenheit im Licht der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen polniſchen Darſtellung aus. Daraus 
nun einen großen polniſchen Seeſieg machen zu wollen, 
das ijt wieder einmal ein echtes Beiſpiel für die bei öſt⸗ 
licheren Völkern leider ziemlich allgemein übliche Sitte, 
höchſt einfach alle großen Männer oder großen Taten, die 
in einem dieſer Nationalitätenſtaaten geſchehen ſind, dem 
„Staatsvolk“ auf Rechnung zu ſetzen und ſich damit zu 
rühmen. Wer ſich etwas in die Vergangenheit des 
Oſtens vertieft hat, dem iſt dieſe bequeme Methode, ſich 
eine ruhmvolle Geſchichte zu verſchaffen, nicht neu. Da 
aber viele Landsleute und andere Völker ſich leicht 
Sand in die Augen ſtreuen laſſen, iſt es bisweilen nötig, 
beſonders kraſſe Blüten der Art etwas näher zu be⸗ 
leuchten. 
Zum Schluß noch ein paar Worte über die weiteren 
Schickſale dieſer „polniſchen Flotte“. Umgekehrt grad 
fpäter Guſtav Adolf ein Ueberfall, wobei „Ritter 
St. Georg“ und „Tiger“ ausfielen. 1628 beſchloß König 
Sigmund, ſeine übrigen Schiffe dem kaiſerlichen Ober⸗ 
fehlshaber Wallenſtein gegen die Schweden nach 
Wismar in Mecklenburg zu Hilfe zu ſchicken. Doch „die 
Beſatzungen aller Schiffe erklärten, daß ſie nicht weiter⸗ 
führen, bis ſie ihren Sold erhielten“. Als dieſe Sache 
endlich geregelt war, ſegelten ſie Anfang 1629 nach ihrem 
Beſtimmungsort. Doch inzwiſchen waren die Pläne der 
Habsburger ſchon zu Waſſer geworden, und Sigmund 
ſah ſeine Schiffe — es waren „König David“, „Waſſer⸗ 
weib“, „Waſſermann“, „Arche Noah“, „Weißer Hundt“, 
„St. Jacob“ und „Delphin“ — nie wieder. Czokow⸗ 
fti Schreibt: „Die Schiffsbeſatzungen, nicht bezahlt, 
liefen bald nach allen Seiten auseinander. Die Schiffe 
fend ihrem Schickſal überliefert, lagen verlaſſen im 

remden Hafen, verurteilt dazu, weggenommen zu wer⸗ 
den oder der Vernichtung anheimzufallen. Drei Jahre 
ſpäter, als Wismar am 22. 1. 1632 von den Schweden 
eingenommen wurde, fielen die polniſchen Schiffe als 
Beute in ihre Hand.“ Das war das traurige Ende der 
jetzt gefeierten Epiſode, eines der verſchiedenen Verſuche, 
eine Flotte zu ſchaffen. 


Die Dorbereitunsen zur Wahl. 


Warſchau, 7. Dezember. (A. W. n den nächſten Tagen 
wird wahrſcheinlich der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen den 
Piaſten und der Chriſtlichen Demokratie über einen 

emeinſamen Wahlblock erfolgen. Es ſteht noch nicht 
; fei ob auch der rechte Flügel der Nationalen Arbete 
terbartei dieſem Blode Beitritt. Wie wir erfahren, ſtehen die 
Verhandlungen zwiſchen dem Sanierungsverband Polens 
und der Arbeitspartei über die Bildung eines ſogenannten 


— Voſener Tageblakt. >- 


Wirtſchafisblocks, dem die Konſervativen beitreten würden, ihrem 
A bſchluß bevor. 75 5 

Es gehen Verhandlungen zwiſchen den Sezeſſioniſten, 
der Piaſtengruppe mit dem Senator Bojko an der Spitze und 
der Katholiſchen Volkspartei über die Schaffung einer gemeine 
jamen Wahlorganıfation, die unter der Parole der 
Unterficteun der gegenwärtigen Regierung, insbeſondere des 
Marſchalls Pilſudski. zu den Wahlurnen ſchreiten würde. 1 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, weiſt die „Swoboda 
auf die Reibungen in den politiſchen Lagern der Ukrai⸗ 
ner hin, wodurch die Schaffung einer einheitlichen Front 
erſchwert wird Das Blatt ſtellt die deulſche Minderheit in 
Polen als Beiſpiel der Solidarität hin. 

Im Dabrowoer Mevier ift ſtarkes Wahlfieber 
herauszufühlen. Eine intenſive Tätigkeit führt die „Wyzwo⸗ 
lenie”, die in den von ihren Emiſſaren organiſierten Verſamm⸗ 
lungen die Landbewohner des Dabrowoer Reviers in eine be⸗ 
ſtimmte Organiſationsform zu faſſen ſich bemüht. Die Wyz do- 
lenie“ verkündet, daß es zweifellos zu einer Verſtändigung mit 
der P. P. S. kommen werde und führt bereits eine Propa» 
gandaaktion, die fi darauf ſtützt. Große Rührigkeit zeigt 
auch die Arbeitspartei, die ſich bemüht, die arbeitende 
Intelligenz, die kleinen Kaufleute und Handwerker für ſich zu 
vereinigen. Zuſammenkünfte von Delegierten dieſer Partei finden 
ſehr oft ſtatt. Die P. P. S. ift aber doch die ſtärk jte Partei- 
organiſation im Induſtriegebiet von Dabrowa. Selbſt die 
Monarchiſten zeigen in letzter Zeit eine recht rege 
Tätigkeit, ohne aber Ausſichten auf Mandate zu haben. Die 
Juden intereſſieren ſich bisher nicht ſehr für die Wahlen. 


Der Hirten brief. 


Der Hirtenbrief der polniſchen Biſchöfe in Sachen der Wahlen 
hat bereits in der polniſchen Preſſe einen Widerhall gefunden. 
Der „Kurjer Poznanski“ bezeichnet ihn als moraliſch⸗poli⸗ 
tiſches Dokument von größter Bedeutung. Die Gefahr für 
die e ee Grundſätze jei größer, als ſich ein 
roßer Teil des Volkes eine Vorſtellung davon machen könne. Die 
be ahr wäre unmittelbar, weil im Falle einer Zerſplitterung der 
iali ch⸗nationalen Elemente und einer ſtarken Enthaltung bei 
den Wahlen zum künftigen Sejm der Radikalismus Herr der 
Lage werden würde, der Nate den Kuliſſen vom internationalen 
Freimaurertum und von fremden 


y em 2 i ni 
namentlich jüdiſchen und deutſchen, geleitet ſei. Desha 
ätten die peni n Biſchöfe ihr gewichtiges Wort in die Wags 
ſchale der Wahlborbereitungen geworfen. Dafür gebühre ihnen 
der Dank des polniſchen Volkes. k 

Auch das „ABC“ und der „Kurier Warſzawski“ begrüßen 
den Hirtenbrief mit ungewöhnlichem Wohlwollen. Sie ſehen in 
ihm eine hiſtoriſche Tat. Der Senator Koskowski bring! ım 
„Kurjer Warſzawski“ einen Artikel unter dem Titel „Die Kathor 
liken wiſſen ſchon, was ſie zu tun haben. In dieſem Artikel 
chreibt er, daß der Hirtenbrief Polen in zwei Lager teile. 
uf der einen Seite ſtünden diejenigen, die die Rechte der 
Kirche verteidigten, auf der anderen die Gegner der Kirche. 

Der „Przeglad Wieczorny“ nennt den Hirkenbrief den er ften 
Wahlaufruf und weiſt darauf hin, er vor allen Dingen 
den l enthalte, einen katholiſchen Block zu bilden. 
Der Hirtenbrief habe unter den gläubigen Katholiken eine Kon ⸗ 
ſternation bewirkt, da der apoitolifche Stuhl ſich ſeinerzeit 
gegen die . des Klerus in die polte 
tiſchen Kämpfe erklärt habe. 


Erne Entichliezung des Sanierungs, 
verbandes. RR 


Die Minderheiten follen „ umpromitt'ert“ werden. 

In einer Warſchauer Sitzung des Oberſten Rates des Sa ⸗ 
nierungsverbandes Polens find eine Reihe von Ent⸗ 
PEY ungen gefaßt worden. Die bemeriunäunesiwiten. Bekgeiiet 
ie Außenpolitik und die Frage der Minderheiten 
in Polen. In Sachen der Außenpolitil iſt folgende Entſchließun 
gefahi worden: „Der Oberſte Rat des e ee 1 
mit Befriedigung die ſtete Zunahme der Autorität des polniſchen 
Staates in den internationalen Beziehungen 115 Als 
beſonders gümftige und bedeulſame Tatſache ift die neuerliche An⸗ 
an ber Iniſch⸗litauiſchen Verhältniſſe und die Anknüpfung 
herzlicher Beziehungen zwiſchen dem polniſchen Volke und gewiſſen 
demokratiſchen Kreiſen Kowno⸗Litauens anzuerkennen. In dieſer 
Tatſache will der Oberſte Rat des Sanierüngsverbandes die Une 
fırüpfung dafür „jeden, daß die Bezie 7 dzwiſchen den beiden 
Staaten und Völkern den Weg der Neuknüpfüng der Bande der 
früheren Freundſchaft beſchreiten werden. e Entſchließung in 
Sachen der Minderheiten lautet folgendermaßen: „Der 
Sberſte Rat des Sanierungsverbandes begrüßt mit Befriedigung 
die Maßnahmen der gegenwärtigen Regierung, die darauf ab- 
zielen, daß die Rechteund die Bebürfniſſe der einzelnen Nationa? 
litätengruppen im Bereich ihrer wirtſchaftlichen, kulturellen und 
völkiſchen Entwicklung vom Staate reſpektiert werden. Der 
Oberſte Rat des Sanierungsverbandes ſieht in der Bildung des 
Wahlblocks der nationalen Minderheiten trotz der veränderten 
politiſchen Bedingungen ben Verſuch, daß die bisherigen fejmpartei- 
lichen Faktoren der nationalen Minderheiten der Allgemeinheit 
dieſer Minderheiten einen ihnen ſchädlichen Kampf gegen die pol- 
niſche Staatlichkeit aufbrüngen. (2) Dieſen Tendenzen müſſen wir 
uns ganz energiſchentgegenſtellen, vor allen Dingen 
dadurch, daß wir die völkiſche Meinung aller Natio- 
nalitäten kompromittieren, um ſolchen Tendenzen und 
Gelüſten möglichſt energiſchen Widerſtand zu leiſten. Der Oberſte 
Rat des Sanierungsverbandes äußert die feſte neberzeugung, daß 
die Nichtpolen, die auf dem Boden des polniſchen Staatsweſens 
ſtehen, die Bemühungen des gegenwärtigen Sanierungskabinetts 
unterſtützen und bei den Wahlen ihre pofitive Einſtellung zum 
Staate bekunden werden.“ 


Ehrung eines deutſ ren Anſiedlerſohnes. 
Der Lebensretter Artur Pannwitz. — Parade der 
Ehrenkompaanie vor einem mutigen Duuiſchen. 

Wir leſen im „Kurjer Poznanski“: 

„Eine in der Geſchichte des polniſchen Heeres 
wohl noch nicht verzeichnete Feier fand auf dem Ka⸗ 
ſernenhof des dritten Flieger⸗Regiments in Lawica ſtatt. Es 
war nicht nur die Auszeichnung eines „Ziviliſten“, der unter 
Lebensgefahr einem Flieger zu Hilfe gekommen 
war, der fih in einem brennenden Flugzeug befand, ſon⸗ 
dern zugleich ein erhebender Akt der Dankbarkeit des 
polniſchen Soldaten für den einem Kameraden geleiſteten Beiſtand. 
Die Feier wurde von den Militärbehörden durch die Teil- 
nahme ihrer höchſten Vertreter verſchönt, und zwar durch den 
General Dzierzanows ki, der in Begleitung feines Adjutanten. 
Hauptmanns Piotrowski, erſchienen war. Außerdem nahm 
das Offizier⸗ und Unteroffizierkorps des Flieger⸗ 
Regiments mit dem Oberſten Ab öltowski an der Spitze 
daran teil. Ergreifend war der Augenblick, als der Komman⸗ 
dierende General vor der Front einer Ehrenkompagnie, die vor 
einem Trainingsgeſchwader Aufſtellung genommen batte, an den 
einfachen Landarbeiter Arthur Pannwitz eine Anſprache hielt, 
in der er den ungewöhnlichen Mut hervorhob, den Pannwitz bei 
der Rettung des verſtorbenen Fliegers Korecki aus einem 
brennenden Flugzeug bewieſen hatte. Er teilte zugleich mit daß 
die Militärbehörde, um ihm den Dant und die Anerkennung zu 

igen, ihm militäriſche Ehren erweiſe und etn 
Fenn des dritten Flieger⸗ Regiments über⸗ 
reiche. Dann ſprach im Namen des Unteroffisterlorps, von dem 
Pannwitz lein polniſcher Bürger deutſcher Nationalität) ein Mit- 
glied gerettet hatte, in deutſcher Sprache der Oberwachtmeiſter 


denken in Geſtalt eines Fahrrads, 200 Zloty in Silber und ein 
Anerkennungsdiplom des Regiments überreichte. 
Auf dem Fahrrad, das inländiſcher Herkunft it, tit eine Gedenktafel 
mit folgender Aufſchrift angebracht: „Dem Bürger Arthur Pannwitz 
auß Biskupitz für die Rettung des Piloten Korccfi aus einem brons 
nenden Flugzeug gewidmet vom dritten Flieger Regiment, Poznan. 
Lawica 6. 12. 1927.“ y 
Nach der erhebenden Feier, wührend der eine Ehrenkompagnie 
das Gewehr bräſentierte, fand eine Defilade vor dem ausgezeich⸗ 
neten Pannwitz ſtatt, der neben dem Kommandierenden Generol 
umringt von Offizieren des dritten Flieger⸗Regiments mit Anyer 
hörigen feiner Familie und dem Schulzen der Gemeinde Biskupitz, 
Papajewski, ſtand. In der Kantine, wo ein beſcheidener 
Empfang ſtattfand, richtete der Stellvertreter des Kommandeurs 
des dritten Flieger⸗Regiments, der Major des Generalſtabes 
Wiligmann warme Worte an Pannwitz, indem er betonte, 
daß der polniſche Flieger jedem ſeine Dankbarkeit für 
Samariterdienſte bezeige, — an einem Kollegen, der 
unfehlbar in den Flammen umgekommen wäre. Die Anſprache 
des Majors Wiligmann machte einen tiefen Eindruck a uf 
Pannwitz, auf die Angehörigen ſeiner Familie, den Arbeit⸗ 
geber Koerth und die übrigen Anweſenden. Mit aufrichtigem 
Dant antwortete Pannwitz in einfachen Worten für die Anerken⸗ 
nung die er gewiß niemals erwartet hatte. Es bleibt noch zu 
erw punen, daß das dritte Flieger⸗Regiment 
Majors Wiligmann Pannwitz zum Verdienſtkreuz vorgeſchlagen hat. 
Der Berichterfiatter des „Kurjer Poznanski“ hat im Laufe 
des Geſprächs eine Reihe von Einzelheiten erfahren, die die 
Urſache der Auszeichnung des Pannwitz betreffen. Am 
13. Juni kreiſte zwiſchen 1 und 2 Uhr mittags über Biskupitz ein 
Flugze uggeſchwader des erſten Flieger⸗Regiments in Warſchau, 
das ſich aus drei Apparaten zuſammenſetzte. Der 24jährige Land⸗ 
arbeiter Arthur Pannwitz ging gerade ins Feld, um Arbeitsgeräte 
zu holen, als er ein e Ilugzeug wahrnahm, das vor 
ihm ſich in den Erdboden bohrte und den verſtorbenen Piloten 
Korecki unter feinen Trümmern begrub. Ohne zu zögern, [lief 
Pannwitz zum brennenden Flugzeug und zog Korecki, der bereits 
ſtarke Brandwunden erlitten hatte, hervor. Kurz darauf ging das 
Flugzeug in Flammen auf, und es erfolgte eine furchtbare 
Detonation. Dr. Bartlitz aus Pudewitz eilte ſogleich here 
bei, aber Korecki ift zwei Wochen nach der Kataſtrophe infolge uns 
erwarteter Komplikationen ſeinen Verletzungen erlegen. Das 
iſt kurz der Verlauf der Kataſtrophe, die das dritte Flieger⸗Regiment 
zu einer fo hochherzigen Geſte veranlaßt hatte, die von 
der Kultur und der Dankbarkeit des polniſchen Soldaten zeugt. 
Die Tatſache der Auszeichnung eines Bürgers deutſcher Na⸗ 
tionalität bedeutet untrüglich, daß unfer Heer das Vere 
dien ſt gerecht und der Tradition gemäß zu belohnen weiß.“ 


Republik Polen. 


Prof. Herbaczewski kommt nach Polen. 

Aus wowno wird gemeldet: Bro eor Herbaczewskk, der 
ls Propagator der voln ſch⸗litauiſchen Annäherung bekannt tit. hat 
vor Ver retern der Pieffe ertlärt, daß er demnachn Litauen ver⸗ 
affe, um ſich nach Polen zu begeben. Seine Aoſicht der Uebers 
iedelung nach Polen ſteht im Zuſammengang mit einem Beſchluß 
es Senats der Kownoer Untverſttät, durch den er aus 
der Mitte der Proſeſſeren ausgemwiefen wird. 


Die Hauptwahlkommiſſare. 


Geſtern fand eind S gung der Präfidenten des Oberſten Gerichts 
über den Vorſchlag von oret Kandidaſen zum Hauptwahlkom⸗ 
mtffar ftat. An der Sitzung nahmen teil: Wia ystaw Seyda, 
Alethander Mogllntekt, Zogmunt Dworskt und Boleskaw 
Pocho rect. Die drei gewählten Kandidaten werden dem Bremer 
und dem Miniſterrat vorgeſtellt, der dann einen von ihnen dem 
Staate präſidenten zur Ernennung vorſchlägt. 


Die Arbeitsloſigkeit. 

Die Zahl ber Arbeltsloſen in Polen beginnt wieder 
zuzunegmen. Nach Angaben der ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
aͤmter zeigt ote letzte Berichtswoche vom Arbeit markt für dte Zeit 
zom 19. bis zum 26. November die Ziffer 132 684. Darunter bes 
Riden ſich 32 692 Frauen. Im Vergleich zur Vorwoche hat die Zahl 
der Arbeusloſen um 8612 Perſonen zugenommen. Eine Zunahme 
weiſen folgende Bezirke auf: Schleſiſche Wolewodſchaft um 1932. 
vodz um 775, Poſen um 554 rauj um 436, Bromberg und 
Biala um 435. Luben um 376, Krakau um 323, Wlockawek um 243, 
Sosnowiec um 241, Diobovyez 232 Thorn um 225. Zy ard 
um 195, Lemberg um 169, Wina um 106 um. Eine Abnahme 
der Arbeusloſigtelt wurde nur in Oſt row (141) verzeichnet. 


Eine neue Steuer für die Bautätigkeit. 


Das Miniſtertum für öffentliche Arbeiten hat einen Entwurf für 
nie Förderung der Bauaktton in den Stäoten ausgearbeitet. 
Dieſer Entwurf nützt ſich auf die Herabſetzung der Baur 
loſten und die Mobiliſierung wen größerer Langirtitiger 
wredtte als die der Regierung zur Verfügung ſtehenden Summen. 
Zur Moviliſierung der lang lriſtigen Kredite ſieht der Entwurf die 
Einführung einen neuen Steuer ozm. Zuſchlags zur ftaatlıchen 
rundſtücksſteuer vor. Die Staatsſeuer von ſtädriſchen 
Arunoſtücken wird Anfang des nächſten Jahres 7 Prozent betragen. 
Das Minimerkum ıchlägt ene Erhöhung der Steuer bis au 28 Proz. 
vor, Ete neue Steuer foll vom I. April 1928 eingerrieven werden, 
H. h. von dem Augenblick, da die Miere für fam ſiche Wohnungen, 
mit Ausnahme der Ein⸗ Zimmer-Wohnungen, 100 Prozent der Vor⸗ 
kriegs miete erreicht. Die 8 wird aut 1% Millionen 
veranfhiagt, Der Entwurf des Miniſtertums kommt oemnädit vor 
ous Wirtihafistomtee des Miniſtertates, um dann vor den Wiinifter= 
rat ſeloſt zu kommen. In Kreiſen der Sanierungsparieien wird 
damit gerechnet. daß der Entwurf unter den Kabineitsmugliedern 
völlige Unterſtützung findet. 


Parole Bojko. 


Dem „Prze lad Poranny” wird aus Lemberg gemeldet: 
In einer Lerfammuung des Kiels komitees der Plaſten in Go efe 
Jagtellon ti wurde nach kurzer Dis kuſſion einnimmig und mit Bes 
geiſterung der Be üir it zur Aktion des Senators Bofko beſchloſſen. 


Es handelt ſich hier beretts um den füntten Beſchlutz im Gebiete 


zer Woj wo ſchan Lemberg ür den Senator Bofko. Dieſem Ber 


dug find Beſchlüſſe in den Kreiſen gói ew Raw Rusta, Wokal 


und Wicgcisia vorau geg ingen. 5 
noch weuere Kreiſe der Aktion des Senators Borto unjcdliegen. 


Wird die Tabakanleihe liquidiert. 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ fol 
die Reife des Departementsduettore Star zugt nach Rom m! 
e ner eventuellen viq vöterung der ſtauenſſchen Tabakanleihe im Zu 
ammenhang nehen, de ſeinerzeit von Herrn Grabstbt unter jatalen 
Bedingungen aufgenommen worden war. 


Vom engliſchen Parlament. 


London, 7. Dezember. (R.) Im engliſchen Unterhaus iſt die 
Aus ſchußberatung des Arbeitsloſengeſetzes heule nacht beende 
worden. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht der 
Mißtrauensantrag der Arbeitspartei gegen den 
Miniſterpräſtdenten Baldwin. Der Mißtrauensantrag wird 
vom Führer der Arbeitspartei Mac Donald begründet n 
Vet dieſer Gelegenheit wird die Lage im Kohlenbergbau beſproch 
werden. In der Ausſprache werden unter anderem der Rute 
der Liberalen Cppojitiomepariei, Rloyb George, der Grat 
industriell Sir Alfred Mond und der engliſche Bergbauminil 
das Wort ergreifen. 
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Lonnerstag, 8. Dezember 1927. 


Die Abrüſtung marſchiert. 


Hocherirent haben wir aus den Genfer Depeſchen entnommen, 
Far die As üſtung ein gu'es S üd vorangekommen. 

Nicht lange mehr und Kanonen Tants jowe Panzerſchiffe 
Sind nur noch im Lexikon eriitierence Begriffe. 


Augenblickuich ſchwanken allerdings noch die Zeitangaben. 
Waun wir dieſen glück eligen Zuſtand zu erwarten haben. 
Ader auf jeden Fall ijt es uns doch geglückt 

Daß er uns wieder ein ganzes Jahr näher gerückt. 


Denn wenn vor einem Jahre Peſſimiſten erklärten. 

Daß zu beragter Entwicklung taufend Jahre gehörten. 

So errechnet daraus doch je des grundſchulpflichtige Kind, 

Daß es heute nur noch neunhundertneunundneunzig ſind. 
Frakun. 


Aus Stadt und Land. 
Bojen. den 7. Dezember. 
Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins Deutſcher Frauen. 


Weihnachten naht mit Rieſenſchritten: das künden die Chriſt⸗ 
bäume, die in dieſen Tagen an zahlreichen Verkaufsſtellen des 
Stadtinnern und der ehemaligen Vororte erſchienen ſind und mit 
ihrem Duft die Käufer anlocken wollen. Ebenſo die reich ges 
ſchmückten Schaufenſterauslagen unſerer Geſchäftswelt, die auf ein 
günſtiges Weihnachtsgeſchäft hofft, zeigen das Nahen des ſchönſten 
Feſtes an. Die zunehmende Kälte, ohne die man ſich ein rechtes 
Weihnachtsfeſt nicht denken kann, läßt die Nähe des Feſtes ahnen. 
In handgreifliche Nähe aber wird das Weihnachtsfeſt gerückt durch 
die Veranſtalrung der Handarbeitsausſtellungen des 
Hilfsvereins Deutſcher Frauen, wie wir ſie ſeit einigen 
Jahren ſchon kennen und die faſt ſtets in den erſten Dezember⸗ 
tagen in den Geſamträumen des Zoologiſchen Gartens 
abgehalten zu werden pflegen, bei denen das Deutſchtum aus Stadt 
und Provinz ſich zu einer Art Rendezvous zuſammenfindet, um 
all die tauſend Sachen und Sächelchen feinſter und gediegenſter 
Handarbeiten zu erſtehen, die von Tauſenden fleißiger Hände oft⸗ 
mals in durchwachten Nächten geſchaffen worden ſind, um auf dem 
Weihnachtsgabentiſch am Chriſtfeſte Freude zu bereiten. Es iſt 
ein Stück hervorragender ſozialer Fürſorge, die der unter der 
Leitung der Frau Sanitätsrat Dr. Pincus ſtehende Hilfs⸗ 
berein Deutſcher Frauen an den minderbemittelten Volks⸗ 
genoſſinnen übt, indem er ihnen nicht nur Arbeit verſchafft, ſondern 
ihnen auch den klingenden Ertrag ihrer Mühen gewährleiſtet. 

Auch von der am geſtrigen Nachmittag um 3 Uhr eröffneten 
diesjährigen Handarbeitsausſtellung gilt das vorſtehend Geſagte 
im vollen Maße. Sie unterſcheidet ſich von ihren Vorgängern 
durch den erheblich breiteren Rahmen der Ausſtellung, zu denen 
nicht nur, wie beiſpielsweiſe auf der vorjährigen Ausſtellung, die 
ehemalige Provinz Poſen ſamt dem Netzegebiet, Pome 
merellen, Danzig und Oberſchleſien, ſondern auch das 
Deulſchtum aus Galizien und Wolhynien ihren Anteil ge 
ſtellt haben. Es iſt im Rahmen dieſer Ausführungen natürlich 
nicht möglich, auch nur andeutungsweiſe zu verraten, was für 
Sachen und Sächelchen auf den überſichtlich geordneten Ständen 

des geräumigen großen Saales von zahllofen Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts ohne jedes Anreißertum angeboten werden. 
Nur das eine ſei gejagt, daß der weibliche Mentor, deſſen ſachver⸗ 
ſtändiger Führung ich mich anvertraut habe, ſein kompetentes 
Urteil dahin zuſammenfaßt: Die ausgeſtellten Handarbeiten 
halten vor jeder Kritik ſtand und find durchaus preiswert. Die ſer 

Auffaſſung huldigen auch die zahlreichen Käuferinnen, die meiſt 
in Begleitung ihrer Ehemänner, als der Träger der Geldtaſchen, 
von Stand zu Stand gehen und Gegenſtände für das Weihnachts- 
feſt erwerben. 

Unter den Beſuchern der Ausſtellung durfte man auch dies⸗ 
mal wieder den deutſchen Generalkonſul Dr. Vaſſel und deſſen 
Frau Gemahlin begrüßen, nicht nur als Beſucher, ſondern 
auch als Käufer vieler beſonders werwoller Sachen. Neben den 
ſonſtigen Vertretern der mannigfachen Stände der Stadt Poſen 
ſtieß man auch diesmal wieder auf ſo manchen Vertreter des Groß⸗ 


grundbeſitzes der ehemaligen Provinz Poſen, die mit Paketen ſchwer 


Bücher der Auslandsdeutſchen. 


Deutſche im Ausland. In Verbindung mit dem Verein für 
das Deutſchtum im Ausland herausgegeben von Dr. F. W. Mohr, 
Zudw. Schoen, W. v. Hauff. Breslau, Ferdinand Hirt, 1926, 
2. Aufl. XII. und 328 S. 

Wir mußten den Krieg verlieren, um uns ſelbſt als Volk 
zu gewinnen zu finden. Dieſe Erkenntnis wird allmählich 

zum Gemeingut des deutſchen Volkes. Zu ſehr waren wir vor dem 
Krieg auf den deutſchen Staat eingeſtellt, der vielen mit dem 
deutſchen Volk zufammenzufallen ſchien, als ob nicht ein großer 
Teil dieſes außerhalb des Deutſchen Reiches wohnte. Wenige von 
uns in unſerer Heimat unterſtützten vor dem Kriege den um die 
Sammlung und Erhaltung des Volkstums in der Fremde ſeit vielen 
Jahren hochverdienten Verein für das Deutſchtum im Auslande, 
und dabei ahnten wir nicht, daß wir ſelbſt bald zu Auslands⸗ 
deutſchen werden würden. £ 

Nun teilen wir dieſes Los mit fait 40 Millionen anderer deut- 
ſcher Brüder, die alſo allein an Zahl ſtärker ſind als manche 
Völker, die jetzt unbedingt eine Großmacht darſtellen möchten. Da 
kommt uns dieſes Buch, deſſen Hevausgeber beſcheiden fagen, daß 
ſie ſich bewußt ſind, noch kein vollſtändiges und vollkommenes Werk 
geliefert zu haben, ſehr zu ſtatten, um uns unſeren Schickſals⸗ 
und Leidensgenoſſen näherzubringen. Es will und kann noch nicht 
den Anspruch machen, die von der Zeit fo dringend geforderte 
Kulturgeſchichte des Deutſchtums im Ausland zu ſein, aber als 
wichtigen Vauftein dazu begrüßen wir es mit Freuden. n 
einmal, vor zwanzig Jahren, hatte der Verein ein ſolches Ueher⸗ 
ſichtswerk geſchaffen. Durch den Krieg ſind aber ſo große Ver⸗ 
änderungen in aller Welt vor ‚ja egangen dah, das damalige 

Bild nide mehr richtig iſt; außerdem i das Werk längſt vergriffen 
und inzwiſchen auch von dem neuen ſchon die 2. Auflage nötig ge⸗ 
worden. 

Ein für die Erkenntnis des franzöſiſchen „Dranges nach dem 
Oſten“ lehrreicher Eingansgufſatz von Schoen malt uns ein 
Vild vom Mein und feiner Bedeutung für das Deutſchtum. Dar- 
auf ſtellt Dr. Flierl die Ausbreitung des deutſchen Volkes dar. 

An dieſem Aufſatz zeigt ſich wieder die alte deutjche Tugend, die 
aber bisweilen geradezu gefährlich und ungerecht gegenüber dem 
Eigenen Volkstum werden kann, daß, ganz im Gegenſatz zum 


$ 
; 
! 


Zahlen berauſcht, zu vorſichtige Zahlenangaben gemacht 
werden; denn zweifellos ijt die angegebene Zahl eines geſchloſ⸗ 
Venen deutſchen 73 Millionenblocks in Mitteleuropa zu klein. 
Immerhin 
der unglückſeligen Verwechſlung von Staat und Volk vom deutſchen 
60 Weilltonenvolk reden zu wollen, wie es manche Zeitungen heut 
noch tun. Allein im Reich ſind es ja ſchon mehr! 


“MER 


BVoſener Tageblatt. 


Polen, der in bezug auf ſein Volk ſich gern an übertriebenen viel . Tüchtigkeit. das 


zeigt ſchon dieſe Zahl, daß es ein Unſinn iit, auf Grund 


l l Etwas zu ftart 
uns in dem Aufſatz der Begriff Deutſcher nur auf den 


beladen den Heimweg antraten. Der Beſuch am erſten Aus⸗ 
ſtellungstage dürfte hinter demjenigen des Vorjahres ziffernmäßig 
kaum zurückgeblieben ſein, jedenfalls glaubte man ſich beim Be⸗ 
treten des Saales in die Nähe eines großen Bienenſchwarmes ver⸗ 
ſetzt, ſo ſummte ein Stimmengewirr durcheinander. Beſonders 
lebhaft ging es an der im Nebenſaale vom Oberlehrer Bie⸗ 
lawsky veranſtalteten Ausſtellung graphiſcher Schülerarbeiten 


[des Deutſchen Gymnaſiums her, die bereits in der geſtrigen Aus- 


gabe des „Poſ. Tagebl.“ von anderer Feder eingehend gewürdigt 
worden iſt. Dieſe Ausſtellung war nicht nur ſtändig von Neu⸗ 
gierigen belagert, ſondern die zum Teil gang hervorragenden Bil⸗ 
der fanden auch viele, viele Abnehmer. Der Kaſſenerfolg war gerade 
hier ganz ungewöhnlich groß; ſein Ertrag kommt den Anſchaffungen 
für die Arbeitsgemeinſchaft der Schule zugute. 

Die Handarbeitsausſtellung bot natürlich auch wieder eine 
range Reihe erleſener Genüſſe für den Gaumen in Geſtalt guten 
Kaffees und Tees, von Kuchen und Torten, belegten Brötchen uſw., 
und das alles zu zivilen Preiſen. Und während man ſich dieſen 
lukulliſchen Genüſſen mit Eifer und Ausdauer hingab, konzertierte 
eine Kapelle auf der Bühne unermüdlich. Eine Abwechſelung 
brachte der Geſangsvortrag dreier Lieder durch Frau Witkowski 
und der Vortrag dreier Gedichte durch Frau Lina Star ke, Bor- 
träge, die ihren wohlverdienten Beifall fanden. 

Als um 8 Uhr der erſte Ausſtellungstag zu Ende ging, da 
konnten die Veranſtalter über einen ſchönen Erfolg, beſonders auch 
über ſein glänzendes finanzielles Ergebnis quittieren. Möchte das 
auch von dem heutigen und morgigen Ausſtellungstage zu sg 
fein! i 


TERTE EE A ES S ET RETEESTTERE 
BER id Tages Mariä Empfängnis wegen 


erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tagebl.“ ert am eeitag nacmittag. 
RBB Z SSA 
Gärtunerlehrlingsprüfung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 

Am 30. v. Mts. fand in der Schloßgärtnerei des Majors 
von Loeſch⸗ Jablonna (früher Gabel), Kr. Liſſa, die Gärtner⸗ 
Lehrlingsprüfung der „Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft“ ſtatt. Es hatten ſich 6 Gärtnerlehrlinge und 3 Obitbaum- 
märter aus allen Teilen der ehemaligem Provinz Poſen einge⸗ 
funden, um ſich der Prüfung vor der Kommiſſion, beſtehend aus 
Gartenbaudirektor Reißert⸗Poſen, Gärtnereibeſitzer Pfeife 
fere gijja, Obergärtner Weichert⸗Alt⸗Oberſitzto und Schloß⸗ 
gärtner Käding⸗ Jablonna, zu unterziehen. 

zwei Wagen wurde die Kommiſſion und der größte Teil 

der Prüflinge von der Station Reiſen abgeholt. In flotter Fahrt 
ing es an der Grenze entlang, durch herrlichen Rauhreif, dem 
ute Jablonna zu. Nachdem man fih durch ein Frühſtück von den 
Anftrengungen, der zum Teil recht weiten Reife geſtärkt hatte, bes 
gann die Prüfung in pvaktiſchen Arbeiten. In der Begrüßungs⸗ 
anſprache gedachte Gantenbaudirektor Reißert des im dieſem 
re dahingogangenen Rittmeiſters Hans Pegel, der ſich große 
rdienſte um die Organiſation der deutſchſprachigen Gartnere 
lehrlingsprüfung erworben hat und ſelbſt mehrere Jahre hindurch 
eim eifriges Kommiſſionsmitglied war. Sodann begann die Prite 
fun der jungen Leute in Obſtbaumſchnitt, Weinrebenvermehrung, 
erpflanzen von Topfgewächſen, Pflanzenkenntnis uſw. Die Obſt⸗ 
baumwärter führten in der Major von Loeſch gehörenden aus⸗ 
gedehnten Obſtplantage den Winterſchnitt der Obſtbäume und 
eine f nte Ringdüngung älterer Bäume aus. dem 


ogenan Nach 
von Major von Loeſch geſpendeten Mittageſſen fand die theoretiſche 
Prüfung im Beiſein des Geſchäftsführers der „Wel 
Liſſa, ſtatt. F i 
he erfügung, in 


„ Netz⸗ 
V Stunde Zeit 
r das Kreuzfeuer zum Teil recht ſchwie riger 


fie herniederppaſſelte, die ihnen 


ragen auf 


Deutſchſprechenden bezogen. Gut tritt jedoch der Ge 
ſchen der verhältnismäßig feſten und eindeutigen Weſtgrenze des 


fab amis 


deutſchen Sprachgebiets und dem zerrifienen, zerfetzten Durchein⸗ 
ander im Oſten hervor, das das Schickſal dieſes Gebietes iſt, das 
ein dem einen, dann wieder dem anderen Beſtandteil die 
Oberhand gibt. Wenn wir erkennen, welche ungeheuren, unerfeb» 
lichen Verluſte unſer Volkstum früher gehabt hat, ſowohl an den 
Sprachgrenzen (zum Beiſpiel durch die Verſelbſtändigung der Hol- 
länder und Flamen) als auch durch Auswanderung völkiſch nicht 
genügend aufgeklärter und ihres Volkstums nicht bewußter Scharen, 
wird uns erft die Bedeutung klar, die eine zielbewußte Arbeit an 
der Erhaltung der zerſtreuten Deutſchen hat. Denn die Bedeutung 
der Greng- und Auslandsdeutſchen als Kulturträger iſt für 
die Entwicklung der Menſchheitsgeſchichte noch lange nicht 
genügend erkannt, fei es, daß ihre Arbeit noch ihrem eigenen Volks⸗ 
tum, ſei es, daß ſie ſchon einem anderen Volk zugute gekommen 
iſt, — wir brauchen nur an die „polniſche“ Induſtrie in Lodz und 
. zu denken. 
on 

Deutſchtum behandelt Friedrich Flier! das in Kongreßpolen. 
P. age und P Rink das in Wolhynien. Der erite 
ſtützt ſich beſonders auf das einſt raſch vergriffene Werk von Adolf 
Eichler „Das Deutſchtum in Kongreßpolen“, das bisweilen über 
diefe Titelbegrenzung hinweggreifend, auch Krakau berückſichtigt. 
Für eine neue Auflage wäre aber doch wünſchenswert, auch die 
diesmal ausgelaſſenen Gebiete mitzuberückſichtigen oder aber ein 
heitlich das geſamte Deutſchtum des Staatsgebietes. Neuen Stoff 
liefern beſonders die Veröffentlichungen der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Poſen, beſonders die für eingelne Landesteile heraus⸗ 
ekommenen Sonderhefte der „Deutſchen Blätter in Polen‘ 

mpfehlen würde fih auch mit Rückſicht auf die geringe Kenntnis 
der polniſchen Sprache unter dem deutſchen Geſamtvolk, die Orts- 
namen nach deulſcher Art zu ſchreiben, wie das im Aufſatz über 
Wolhynien ſchon geſchehen iſt. Selbſtverſtändlich müßten auch die 
Bre e deutihen Namen durchweg verwendet werden, wie 
Breſt ſtatt Brzescé. Die deutſche Vergangenheit von Poſen iſt ja 
allmählich ziemlich bekannt geworden, bezüglich Krakaus und Lem⸗ 
bergs ift das dem Durchſchnittsdeutſchen meit ſchon nicht fo qe- 
läufig; aber daß auch Warſchau ſeine überwiegend deut⸗ 
chen Zeiten gehabt 1 1 8 E . 19175 
i i ich i ufſatz wertvo ng 0 N 
a beute A er Leben und die 1 5 e = 
uſend Deutſchen (Im Lauf der Jahrhunderte find es fogar Mil⸗ 
ee re ing Ang der Schriftl.) war dem polniſchen Volke zu⸗ 
gute gekommen, das die ihm erworbenen Güter in den Zeiten 
äußerer und innerer Kämpfe achtlos verkommen ließ. Weiter 
jagt der Verfaſſer: „ Volen aber und allen Völkern der Welt 
wollen wir nachdrücklicher als bisher zum Bewußtſein bringen, 
daß die Deutſchen in Polen Achtun und Anerken⸗ 
nung verdienen, nicht aber die ſchlechte Fehandlung, 


—. 


dem auf dem Gebiet des jetzigen Polen vorhandenen d 


— ä ae 


ehemaligen . es geweſen ſind, die allein 44,6 Prozent 
i 


Erſte Beilage zu Nr. 280. 


> 


Nur gesunde Haut ist schön. 


Niemand beachtet eine welkende 
Blume. Die Pracht frischer Blüten 
gleicht dem Charme des Teinıs, 
der gesunden Haut. Pflegt sie mit 
Nivea-Creme; diese ist schnee- 
weiß mit entzückendem Duft. 
Gesunde Haut durdi 


Nivea-Creme 


| 


RESSORT j . x 
neuen Arbeitsſtellen ihren Brotgebern auch in moraliſcher Hinſicht 


ſtets Freude zu bereiten. 
Dann rollten die Wagen in flotter Fahrt zum Bahnhof, und 
der ſchöne Prüfungstag hatte ſein Ende. m 


Unſer Weihnachtsgebäck. 


Wie bei uns das feinere Gebäck im allgemeinen zuerſt in den 
Klöſtern aufgekommen iſt, ſo auch das Weihnachtsgebäck. Mönche 
und Nonnen ſtellten durch Hinzufügung von Eiern, Honig, Milch 
und Gewürzen feinere Gebäcke her, von denen ſie an den hohen 
Feſttagen auch an die ringsum wohnende ärmere Bevölkerung 
abgaben. Auch Pfefferkuchen und Lebkuchen find in den Klöſtern 
des Mittelalters zuerſt hergeſtellt worden. Beide Namen ſind wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Lateiniſchen abgeleitet, Pfefferkuchen vom la⸗ 
teiniſchen piper = Pfeffer und Lebkuchen von libum, was fo viel 
hieß wie Fladen. Bei den alten Römern wurden den Göttern 
Fladen als Opfergaben dargebracht; dieſes Gebäck galt als heilig. 
So verbreitete ſich der Brauch weiter und wurde dann auch bei den 
Chriſten im Norden Europas eingeführt. Die Weihnachtsſtolle, die 
in Sachſen und im Thüringen das beliebteſte Weihnachtsgebäck iſt, 
ſoll, wie oft angenommen wird, die Nachbildung des Chriſtkind⸗ 
leims fein, wie es, in Windeln gewickelt, im Stall zu Bethlehem 
ruht. Ob dieſe Deutung richtig iſt, kann doch angezweifelt werden. 
Pfoſten De im frühen Mittelalter jo viel wie Stolle, und fo 
wurden a die länglich viereckigen Brote einfach Stollen genannt. 
Es it nicht unwahrſcheinlich, daß ſpäter das Wort nur noch für 
längliche Weißbrote angewandt wurde, daß alſo in früheren Zeiten 
niemand daman dachte, die Weihnachtsſtolle mit dem in Windeln 
gewickelten Jeſuskinde in eine gedankliche Verbindung zu bringen. 
Unklar iſt, woher der Spekulatius, das Weihnachtsgebäck der Rhein⸗ 
länder, ſeinen Urſprung und ſeinen hat. Von den Thorner 

rinden ſagt man. das Gepäck fei zu Ehren der heiligen 
Katharina hergeſtellt worden. Außer dieſen gibt es noch vieles 
anderes Weihr bäck, ſo die Aachener Printen. Dieſer Name 
ſoll abgeleitet ſein vom N e print, was ſo viel heißt, wie 
drucken, einprägen; in die Aachener Printen wurden nämlich ſtetz 
mancherlei Figuren eingeprägt. 


Sehnſucht, Hoffnung, Erfüllung. 

Keime Zeit iſt wohl fo voll Wünſchem geweſen wie die unſere. 
Das „papierne Jahrhundert“, wie man wohl auch das 20. Jahr⸗ 
Hindert genannt hat, hat tauſend Wünſche hervorgezaubert, die 
früheve beſcheideme Zeiten nicht kannten. Es ift nicht beim 
Wünſchen geblieben. Man hat den Neid und Haß geſchürt, um 


dieje giftigen Auswüchſe für ſehr eqgoiſtiſche Zwecke zu verwerten 


und auszgubeuten. Eine blutige Saat it aufgegangen. Groteske 
Wünſche bilden ſich im Gehirn der Maſſen und der Klaſſen, und 
ſo wenig kann doch Erfüllung werden. Das Sehnen wächſt von 


Jahr zu Jahr, je Hirter der Gegenſatz wird zur Wirklichkeit; eine 


heimlich, tiefe, innere Sehnſucht, die erit überſchrien wurde, meldet 


ſich nun doch zu Worte und erzwingt ſich Gehör. i 

Nicht das find die glücklichen Menſchen, denen alle Hoffnungen 
erfüllt werden, ſondern die, die ſich ihre Hoffnung erhalten. Etwas 
muß der Menſch immer hoffen können, ſonſt reizt ihn das Leben 
nicht. Ja, er pflanzt am Grabe noch die Hoffnung auf und läßt 
feinen Geiſt in die nie betvetenen Gefilde der Ewigkeit ſchweifen. 
Auch dort will er Bürgerrecht erwerben, ein Bürgervecht des 


Glaubens. Das #t allerdings etwas anderes, als die brutale 


Forderung mate rialiſtiſcher Augenblick 


swünſche. Was uns im 


die ihnen in früheren 
niet wird. Die Undankbarkeit der Polen den deutſchen Bürgern 
gegenüber hat ſich noch immer an ihnen ſelbſt gerächt. Daß eine 
Unterdrückung des deutſchen Elements früher zugleich den 
Niedergang einleitete, wird zum Beiſpiel auch von dem pole 
niſchen Forſcher Ptasnik zugegeben, und mit erſchütternder 
Gleichmäßigkeit zeigt ſich dasſelbe Bild dann auch in anderen Län⸗ 
dern. So heißt es zum Beiſpiel von Böhmen, einem der Länder 
des künſtlichen Nachkriegsgebildes der Tſchechoſlowakei: „Die Zeit 
um 1500, in der allen Nichttſchechen die Bekleidung von Aemtern 
unterſagt wurde, tit zugleich gekennzeichnet durch einen allge» 
meinen 3 ſozialen und politi⸗ 
ſchen Niedergang des Landes.“ „Dieſe Zeit der ſlawi⸗ 
ſchen Adelsherrſchaft endete in völliger Anarchie.“ 
heißt es von Rumänien, wo das alte Deutſchtum in den 


Zeiten zuteil wurde und auch eben wieder 


Aehnlich 


Städten in der fremden Umgebung aufging: „Damit verloren dann 


gewöhnlich auch die Städte ihre Bedeutung und verfielen.“ Das 
Gegenbeiſpiel dazu iſt Siebenbürgen, wo ſich die Städte 
eutſch erhielten. 0 

Je weiter man das Buch durchlieſt, um fo gewaltiger ift der 
Eindruck von der Kulturarbeit, die das Deutſchtum in den verſchie⸗ 

denſten Teilen der Erde geleiſtet hat. Wir Deutſchen müſſen es erſt 

einmal begreifen und erfahren, was alles unſere Bluts⸗ 
brüder geſchaffen und gewirkt haben, damit wir allmählich in uns 

der rt, daß ft e deutſchen Volkstums be 

ewahrt, das köſtli t! u n V ums aufzugeben. 
So zeigt uns zum iTe. piel der nächſte etg von Joh. Och le ue 
ning über die Wolgadeutſchen, daß die drei Gouvernements Cher- 


der uns und unſere Kinder davor 


ſon, Taurien, Jekaterinoslaw, die Hauptſitze deutſcher Siedler im 


der geſamten ruſſiſchen Getreideausfuhr geliefert haben, wie ja 
bekanntlich auch im alten Polen ein Großteil der Getreideausfuhr 
von den deutſchen Koloniſten geliefert wurde. 


Die Vergleiche mit polniſchen Verhältniſſen drängen ſich über⸗ 


haupt beim Leſen des Buches andauernd auf. 


mit den beiten ungariſchen Hiſtorikern ſagen, daß der Staat Ungarn 
ohne die vielen deutſchen Einwanderer und ohne ſeine Anlehnung 
an die deutſche Kultur garenicht denkbar it. Oder, wenn 
man warnend in die Zukunft blickt: „Ungarn ift ein beſonde res 
Veiſpiel dafür, wie verſchiedene Nationalitäten friedlich neben ein- 
ander arbeiten können, wie ein Staat unendlich viel von ſeinen 
. Deutſchen haben 0 
denken, von ſich aus das Staatsgefüge zu lockern 
oder den Staat zu germaniſieren, und wie dieſer 
felbe Staat durch Undüldſamkeitſeine eigenen Grunde 
lagen zerſtören kann.“ 
ſchen Ausmerzung aller deutſchen Ortsnamen, der 


kann, die nicht daran 


* 


0 e Gleichmäßig in 
Petersburg wie in Warſchau erſchien die erſte Zeitung in deuk 
ſcher Sprache. Weiter, wenn es zum Beiſpiel heißt, „man könne 


we e 


Oder wenn von der italien! 


= EL RS Ausſchaltung 
der deutſchen Sprache aus dem öffentlichen Leben oder dem Verbal 


N 


93 


y s 


* 


3 


Augenblick fo ſehr beſchäftigt und immer neue Kämpfe erzeugt, das 


ift vor diefer Ewigkeitshoffnung als Kleingeld und Wertloſigkeit I 


abgetan. Es war nur ein Schein und Trug, ein Sinnentaumel 3 F 


Verlockung m Sünde. 


Gibt es wohl einen Menſchen, der auf Erden Erfüllung feiner ® 


Erwartungen findet? Manchem wird ein holdes Los beſchert, aber 


„Erfüllung“? Das bleibt ein Traum, der durch die Sehnſucht ge- M 


ſpeiſt wird. Eine Ahnung ſchlummert in uns, daß es Erfüllung 
— kann, und darum warten wir auf eine andere Zeit. Wir 


kommen aus anderen Zeiten und wollen in andere gehen, und der 
über den Zeiten iſt, deſſen Kommen zu Weihnachten die Erde be⸗ 


rührt, der bereits Vollendete, hat uns dieſe Erfüllung zugeſagt aus 


dem Glauben, — Sehnſucht, Hoffnung, Erfüllung, wie drei Glocken, 
die aufeinander abgeſtimmt find Was it Sehnſucht ohne feſte 


Hoffnung, was aber Hoffnung ohne die Gewißheit der Erfüllung? 


Das Fenſter auf Weihnachten hin tit ſchon geöffnet! 


Maria Empfängnis. 
Zum 8. Dezember. 


Diefed Feſt gehört, wie Mariä Geburt und Marti Gimmel- i 
fahrt, zu den ſogebotenen Marienfeiertagen, im Gegenſatz zu den 
ſogenannten ungebotenen Marienfeſten, wie Mariä Namensfeſt, 


Mariä Schneefeier uſw. Das Feſt ift im Orient entſtanden und 
dort um das Jahr 675 nachweisbar. Wie es ſcheint, iſt es im 


9. Jahrhundert veveinzelt auch ſchon in der europäiſchen Kirche qe- É 


feiert worden, doch war es lange Zeit kein allgemeines Feſt. Man 
weiß, daß es im 12. Jahrhundert durch einen Neffen des heiligen 


Anſelmus von Rom aus in England und in der Normandie einge⸗ 
führt worden iſt. Seiner Einführung in Frankreich ſetzte aber 


Bernhard von Clairvaux den ſtärkſten Wide rſtand entgegen, jo daß 


es in Frankreich erſt nach dem Tode die ſes ſtreätbaren und einfluß⸗ 


teichen Kloſtermannes eingeführt werden konnte. Nachdem das 
Fejt vom Franziskanerorden allgemein angenommen worden war, 


wurde es am Ende des 18. Jahrhunderts durch Einflüſſe der Pas | m 


riſer Univerſität in Frankreich noch einmal abgeſchafft. Mit dem 
Tage Mariä Empfängnis und der Art der Feier befaßten ſich dann 
viele Päpſte, fo Sixtus IV., Clemens VIII., Gregor XV. 
Clemens IX., XII., Benedit XIII., Gregor VXI. 
Plus IX. und Leo XIII. Unter Innozenz XII. wurde das Feſt 
im Jahre 1698 in der geſamten katholiſchen Kirche eingeführt; 
Leo XIII. gab dem Feſte im Fahre 1879 feinen fetzigen hoben 
Rang. Auch in der griechiſchen Kirche wird Maria Empfängnis 
gefeiert, jedoch nicht wie im der latholiſchen Kirche am 8., ſondern 
am 9. Dezember. 


Was hat der heilige Nikolaus gebracht? 
Unter dieſer Meberfchrift verrät uns der „Dzienni! 
Bognansti die verſchiedenen Gaben des großen Kinder ⸗ 


freundes: 

Nicht nur ihre Freude heut am 
argen, ald fie unter das Kopfkiſſen en Aunehin der erden 
Nikolaus ſeine Gaben legt. Much die „älteren Kinder“ hat der 
aß Nikolaus in dieſem Jahre nicht bergeſſen. 

ner feien einige ni > ſehr aufſehenerregende Gaben anges 
geben, die der a 85 und geltebte alte Herr hinterlegt hat: 

rr Marſchall Joſef Pilſudeki bekam — einen Zylinder, 
1 


die Kinder 


Kies Korf he ht 2 Mido hi 
ojeie orfanty — eine loty d „unbe⸗ 
tentten Induſtriellen“. 2 TAA EAN 
rr General Sfladbfomsti einen . N Beſen. 
rr Stadtpräſident Ratajs li — eine Fuhre Gemüt für 
die Verbrennungsanſtalt. 
rr Vizepräſtdent Dr. Nikolaus Kiedar 
den denne. 
„grun 
en in Bitterſa 
rektor Cgapels 


a — eine Rute von 
oſtrton“ (Natilonaldemokrat 0 
fi vom Teatr Biel — 2 Kilogramm 


Takt. . (muſtkaliſchen); 
der Schauſpieler Sade R yiI- ein Fläſchchen Limonade; 
der Opernſänger Sagimierg Czarnecki — bat hole Si 
die Direktion vom „Radio Poanads ti” — 50 Zloth 
Mr die Radiozeitung; t 
der „Kurſer Boanaiet" — einen neuen automatiſchen 


A Ada für die Rotationsmaſchine, mit Vergrößerungs⸗ 
gla 


Wrfrorene Hände — erfrorene Füße. 
Der Eintritt der Winterkälbe birgt die Gefahr von Kälte⸗ 


für Südtirol die Rede iſt, deutſche Lettern zu gebrauchen, was 
pema die Abſperrung vom deutſchen Schrifttum bedeutet, fo et» 
nnert das fatal an ähnliche Dinge in Polen, wobei der der leys 
teren Erſcheinung entſprechende Erlaß nur nicht fo ſchroff tit, ins 
dem er nur ftarfe Einſchränkungen für die Schule vors 
ſteht. Denn daß das darin fid) zeigende Streben etwa auf Mens 
ſchenlie be Le ſoll, um nicht die Kinder mit zweierlei 
riftart zu belaſten, das glaubt ja den betreffenden Streifen 
niemand. Manchem Leidenegenoſſen mag es auch ein kleiner Troſt 
fein, daß bte Unterdrückungsmaßnahmen gegen die Nicht ſtaats⸗ 
Völler an vielen Stellen ſehr A| ſind. 

Wenig belannt ijt e9 bei uns, daß eimit 8 Stadt ⸗ und 

* bis tief nach Innerrußland und bis ans Schwarze 
gegolten hat. Damals gab es noch ein Hin⸗ und Herfluten 
aus einer deutſchen Oſtſiedlungsſtapt in die andere und ins Mutter⸗ 
land, das damals noch nicht durch engherzige Grenzſchikanen be⸗ 
hindert wurde. Manche neue Staaten, in denen biel von ihren 
rohen geſchichtlichen Aufgaben die Rede iit, könnten ſich ein Weis 
piel nehmen an den vielfach als halbe Räubergebilde eee 
füdamerikaniſchen Staaten, wo es eine Bedrückung von Sprachen, 
Sitten und Glauben nicht gibt. 

Wenn wir wiſſen, daß das Handelshaus der Welſer im 
10. Jahrhundert eigene Koloniegründungen in Venezuela vorge⸗ 
nommen hat, oder daß das Haus der Fugger aus Augsburg, das 
damals auch in Warſchau eine hervorragende Rolle ſpielte, 
wovon noch das dortige alte „Fukier'⸗Haus zeugt, auch in Epas 
nien fo angeſehen war, daß damals weit Reiſende fih allgemeine 
Jaag ef es Kredithriefe ausſtellen ließen, in gewinnt man einen 

egriff von der Bedeutung deutſchen Handelsgeiſtes vor den Ber- 
horigen des breißigjäßzigen Krieges. 3 
e Abſchnitte über das Deulſchtum in Spanien, Portugal 
und Italien von Fr. H. Reimeſch find dadurch heſonders werta 
voll, daß der Xerfafler auch die germaniſchen Einflüſſe auf die Ge» 
ſchicke des Landes gebührend berückſichnigt. Wie wenige von uns 
wiſſen zum Beiſpiel, daß die eigentümliche Verflochtenheit des 
Ritterſtandes im Mittelalter über die Landesgrenzen hinaus bluts⸗ 
mäßige, raſſiſche Grundlagen hatte, daß die Adligen überall die 
Abkömmlinge germaniſcher Erobererſtämme waren, die auf ihre 
Abkunft (aum Veiſpiel der ſpaniſche Adel auf die Goten Aurüd« 
gehend) ſtolz waren, und deren Sprößlinge ſich nicht nur kriegeriſch 
ausgeichneten, ſondern auch hervorragende Geiſtesgrößen Hervors 
brachten, wofür Verfaſſer Belſpiele bringt. 

Es iſt unmöglich, auf den ganzen reichen Inhalt des Buches 
bier einzugehen. Die ganze zweite Hälfte behandelt die außer⸗ 
europäiſchen Erdtetle. Man kann auch mancherlei für unſere Lage 
daraus lernen. Es iſt gut, wenn wir, die wir durch die frühere 
Fürſorge der preußiſchen Regierung verwöhnt wurden und und 
nur ſchwer daran gewöhnen können, jetzt uns felbit Helfen zu 

müfjen, erfahren, daß in einer Meinen Anſiedlung Salto in Chile 
neun arme deutſche Kleinbauern es fertiabekommen haben, ein 


her erſcheint es als zweckmäßig, ſich vechtzeitig über die Froſt⸗ 
ſchäden zu unterrichten. 

Man unterſcheidet im allgemeinen drei Grade der Er⸗ 
frierung. Der erſte gibt ſich durch Rötung und Schwellung 
kund und erzeugt befonders in den Abendſtunden bei Aufenthalt 
in geheizten Räumen oder in der Vettwärme ſtarkes Jucken und 
rennen. Dieſe Art von Froſt wird gewöhnlich als „Froſtbeule“ 
Schwere Grade des Froſtes führen zu Blaſenbildung, 
deren A Hömumde vom „Aufbrechen des 
Uro tes“ f eine ſehr lange Kälteein⸗ 

ung 


t Füße E t, bei dem peoi diefe Krank⸗ 

rn alljährlich wiederzulommen. Vo terkrankungen 

n Alterskl. fallen werden. Ganz beſonders neigen 

ſchwächliche Menſchen, ſowie folde, die an Tuberkuloſe, an 

Ne wende eee ufın. leiben, Die aden. Kälte ijt 
dabei weniger gefährlich a lte. 

Ms gweckmäßiger Schutz gegen Schädigung des 

a durch Kälteeinwirkung fei folgendes emps 


1. Man t wollene warme d i 
each ug g 0 Handſchuhe und meh wollene 
Schuhwer bequem und laſſe einen 
e e 8 befi ie bei Pa! lauge 
Wer w iſt, onders naſſer Kälte fie 
im Freien Eh en der fonge dabei für ausveichende Bewegung 
und vermeide 9 — Steh i À 


en ober Sitzen. 
4. Zweckmäßig it gute kräftige Nahrung und reichlicher Rett 


u 
825 dente Uebergang bon Kälte zu Hitze und umgekehrt iſt zu 
IE Bei ſchwerer Erſrierung bringe man den Kranken in einen 


eigenes Schulhaus zu errichten und mit trefflichen Unterrichts 
mitteln zu berjehen. Es t nützlich, wenn wir f zu anſpruchs⸗ 
voll gewordene Menſchen leſen, wie ſich die Deutſchen gegenüber 
anderen Völkern, die mit ihnen zuſammen angeſetzt wurden, 
vielfach nur dadurch durchgeſetzt und ſie überflügelt haben, daß ſie 
fleißiger und N waren als ſie. Es iſt 
erfreuli % * hören, in Südrußland das Sprichwort be⸗ 


ſteht: rlich wie ein Deutſcher.“ All das kann uns 
ein Anſporn fein, uns unſere guten . Eigenſchaften 
zu erhalten und damit das ſtolze Vewußtſeln, Angehörige des 


waltigen deutſchen Kulturvolkes zu fein. Jeder Landsmann, ber 
noch nicht in Materloliemus und Ichſucht aufs 
gegangen iſt, ſollte das Werk in feiner Sammlung ſtehen haben 
un 


auch andere damit erfreuen. } 


Der gereinig'e Kraus Hals. 


Das Haarlemer Muſeum, das fo viele der ſchönſten Bilder 
Frans 8“ beſitzt, war vor . Zeit zu dem ue i 
kommen, die werivollen Bilder, die buch die Beit unanſehnlich 
und ſchwer erkennbar geworden waren, reinigen zu laſſen. 
Ueber diefe Reinigungen, die die neuere Zeit vielfach vorgenommen 

t, hat jahrelang ein hefti er Streit zwiſchen den Kunſtſachver⸗ 
tändigen getobt, bon denen jet piele ed „barbariſch“ fanden, den 

erken der alten Meiſter die Patina zu nehmen und 9 mit 
modernen Reinigungsmitteln zu Leihe zu gehen. = ſchon 1870 
bertrat Bettenlofer (in feiner Schrift „Ueber Oelfarbe“) den 
Standpunkt, daß eine Regeneration der Oelbilder durchaus zu ver⸗ 
antworten fei Er führke an, daß der Firnisüberzug der alten 
Bilder durch die 5 der Luft ſein Bindemittel (Terpentin) 
verloren habe und durch N oboldämpfe aufgefriſcht werden könne, 
ſo daß eine neue Alkoholverbindung bewirkt werde, die dann noch 
durch Kopatbabalſam zu verſtärlen fei Diefe Beitentofer che 
Methode erwies jih aber nicht als wirkſam genug; die neue Wins 
dung Hep bald wieder nach, und man mußte das Bild erneut in 
1 nehmen. Im Jahre 1909 eg dann ein Hols 
län r onſervator namenz de Wild den Verſuch, die alten 
Firnisſchichten von Frans Hals' beſtem Bilde der alten Männer, 
das er ſelber als Achtzigſähriger malte, völlig zu entfernen und 
es mit neuem Ueberzug zu verſehen. r Erfolg war erſtaunlich. 
Leider wurde damals diefe Reftaurierungsarbeit nicht fortgeſetzt, 
ſondern de Wild ing nach Amerika, wo er ein reicheres Tätigteits⸗ 
gebiet fand. Nach 1 aber wurde fein Bruder und Mit⸗ 
arbeiter vom Haarlemer Muſeum Ni die Arbeiten forts 
qufegen Die Bilder find auf die gleſche Weiſe mit Alkohol und 
ylol oder mit Terpentin abgewaſchen worden und darauf mit 
Be Maſtix neu gefirnißt. In neuer Pracht erſtanden ſind 
ie alten Bilder des großen holländiſchen Malers, und jeder Be» 
ſucher Haarlems hat feine Freude daran. Gerade bei Frans Hals, 
dieſem 


gata holadle 
graliné NM 


kühlen Raum, gehe mm erfrorenen Gliedern, bie brechen. 
beſonders vor ſichtig um und ſorge hier, ebenſo wie auch in allen 
anderen leichteren Fällen, für fachgemäße ärztliche Behandlung. 


X Die totale Mondfinſternis, die wir, klarer Himmel voraus- 
geſetzt, am morgigen Donnerstag zu beobachten haben werden, 
beginnt, nachdem der Mond gegen 4 Uhr aufgegangen iſt, um 
4.52 Uhr nach mitteleuropäiſcher Zeit, Der Anfang der totalen 
Verfinſterung beginnt nach unſever Zeit 5.55 Uhr nachmittags, 
das Ende der totalen Finſternis erfolgt 7.15 Uhr, das der Finſter⸗ 
nis überhaupt 8.18 Uhr abends. 

X Warnung an die Fernſprechteilnehmer. Die Poft- un! 
Telegvaphendireltion bittet uns, folgendes mitzuteilen: „Es ift ber 
Poſt⸗ und Telegraphendirettion zur Kenntnis gelangt, daß Händler 
umhergehen die den Fernſprechteſlnehmern verſchiedene wert» 
lofe Artikel anbieten, wie zum Beiſpiel runde Scheibchen mit 
der Aufſchrift „Eureka“, die angeblich ein beſſeres Verſtehen 
der Ferngeſpräche vermitteln folen. Die bechniſchen Organe der 
Poſtverwaltung ben die völlige Unbrauchbarkeit 
dieſer Gegenſtände feſtgeſtellt, de ee die gegenteilige 
Wirkung ausüben und in beträchtlichem Maße das Verſtehen ver⸗ 
1 Die Teilnehmer werden alfo gewarnt, derartige Nrs 
itel zu kaufen. Pei dieſer Gelegenheit bemerkt die Direktion, daß 
eigenmächtige Verlegungen pon Apparaten oder Leitungen die Ein⸗ 
richtung von Nebenanſchluſſen und jedwede Umarbeitung bei den 
Fernſprecheinrichtungen unterſagt ift. Sämtliche Provinzblätter 
werden gebeten, dieſe Mitteilung nachzudrucken. N 

X Poſener Bachverein. Auf die Aufführung von Hergogen⸗ 
bergs Wei nadns-Oraturium „Die Geburt Chrifti” A an 
dieſer Stelle no einmal hingewieſen. Sie finia morgen, Toni 
nerstag, nachmittags 5 uoe in der Kreugfiche jtatt, Dieſe 
wird jegt während der Nälteperiode jeden Tag geheigt; die Hörer 
finden daher einen behaglich erwärmten Raum dor. Die Solo» 
partten des Werles fingen: Frau Elfe Daniel aus Liſſa 

S ch von hier ee opran), 


Herr ut Fräulein Lotte Im 2 } 

err Arno Ströſe aus Liſſa (Tenor) und vr Direktor 
Böhmer von hier ( Ji Kammerorcheſter ſtellt das 
Tealr Wielli, an ber [ 12 Herr Paſtor Lic, Schulz aus 

Rakwitz. — Ra der Vorverkauf der Eintrittskarten in der Vereins ⸗ 
buchhandlung um des morgigen . Feiertages willen heut 

abend geſchloſſen werden may werden ten für 5, 4, 8, 1 Zloty 

morgen, Donnerstag, von 9 Uhr ab in den Rendantur neben 

der Rreuzkirche zu n fein. Die Aufführung beginnt pünktlich 


[eine Barten ri Die Mufeen, die 


Ju 


n 
war im Anfang ein Rotori chwerfällig, ſaͤpvarz und rot! 
2 eit werden 
t 


in eg 


anziehend und bewunderungswürdig wie das 
andere. Auch Familienbilder mit Mann, Frau und vielen 
Kindern ſind pum Keil bezaubernd. Ein beſonders ſchönes dieſer 

Art befindet ſich in Paris im Louvre. ; 

Im Vergleich mit den andern Malern des 18. und 17, Jahr⸗ 
hunderts iſt Frans Hals ganz weſentlich von der Monumentalität 
der antiken Kunſt beeinflußt, befit aber daneben ein unmittelbar 
Feist Verhältnis zur Natur, das eigentlich erſt jetzt nach ſeiner 

ehautierumg voll zur Geltung kommt. 

Nachdem dieſer Verſuch der Wiederherſtellung alter Kunfle 
jet in ihrer urfprünglichen Schönheit fo überraſchend geglückt 
it, dürften auch an andern Stellen ähnliche Verſuche gemach⸗ 
werden, Schönheitswerte zu retten. 


Kunſt, wiſſenſchaft, Literatur. 


Das Neue Deutſche Reich. Soeben erſcheint im Verlag Walt’ 

ng Jeh in Dresden: Das neue Deuiſche Reich von Geh. Nat 
Dr Schulze Leiter der Sächſiſchen Staatskanzlei Das Werk mmm 
Stellung zu allen jetzt offenen innerpolinſchen Fragen und wir 

durch ſeine leidenſchaftsloſe Darſtellung der zahlreichen Problems 


F 


ertteter des kräftigen Naturalismus, iſt es ſe wichtig, daß | für weite Kreiſe von Bedeutung fern, 


Donnerstag, 8. Dezember 1927. Voſener Tageb latt, Zweite Beilage zu Nr. 280. 


berg—Gdingen und Warſchau- Bromberg Gdingen ngen. Sollte Broms 
Yilfudsti abgereiſt. berg einen Zivilflughafen erhalten, ſo würde dadurch ein bedeuten⸗ 

Warſchau, 7. Dezember. Der Marſchall Pikſudski iſt beute der 2 Einfluß auf die Entwicklung der Stadt ſowie der ganzen Pro⸗ 
12.45 nach Genf abgereiſt. ving ausgeübt werden. 

CJ Caarnikan, 6. Dezember. Adolf Birkholz konnte am 
Sonntag auf feine 25 jährige Berufstätigkeit in der 
Möbelfabrik von B. A. Bahr, früher Rud. Conitz, zurückblicken. 
In dieſen 25 Jahren hat er durch ſeine Ne Tüchtigkeit 
nicht wenig dagu beigetragen, den guten Ruf des Geſchäftshauſes 
zu erhalten. Im Kreiſe der Familie des Geſchäftsinhabers und 
der Kollegen wurde der ng gefeiert. 

„ Grätz, 6. Dezember. dem Dorfe Rudnik fand am 
23. v. Mis. die r oge dem nee Witwer 
Stanislaw Napierala aus 60jährigen Anto⸗ 
| niha Krolik aus Sworzyce ſtatt. . N Bocpeit fand an dem⸗ 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna‘ f 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Minder und Re- 
konvaleszenten ist. 

Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „PHARMA“, "a3. e 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


um 5 Uhr. Sie trägt den Charakter eines muſikaliſchen Weihe 
nachts Holtesdleuſtes, der jiġ ohne jede Pauſe vollzieht. 
Zuſpätkommende finden daher unbedingt keinen 
Fiakatz. Die Aufführung 1 um 7 Uhr; ihr Reinertrag 
ijt p die Armen der Kreuzkirchengemeinde beſtimmt. 

x Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen nur ſchwach 
beſuchten W zahlte man für das Pfd. 
Landbutter 2,80—8,20 zt, für Par und Moltereibutter 830 bis 
8.60 21, für das Liter Mil 

das Liter Sahne 8—8,60 zt, für das Pfd. Quark 60 G: 
mel Eier koſtete 4,20—4,40 2 . Auf dem Obſt⸗ und en p 
markt koſteten: das R 25—60, Birnen 60—70, 


— 


[heivata mit der er 60 Jahre guſammen lebte und das Silberne, 
pfl 85 ih Goldene und Diamantene Che- Jubiläum feierte. 
aumen * s 
Rüben 10, Ka ein Š, Fele 20, Rofentohl 60, DR 20, e Ae een Smoptsclan, rg, e 
wurde auf einen höheren Poſten der Kattowitzer Eiſen⸗ 
45-60, Late 97 7 Au A 1 Gefi e BE 1.80, ee n und verläßt daher in den nächſten 
ür eine Gans Í 14 Kr 7 Eei A arog 40 . Tagen unſe ve In der Men en Zucker ⸗ 
für ein Paat Tauben 1,60—1,80 toffe 20 e r ucker fabri⸗ 
er bem Flei Aar roftete das Ki, roher dect 1,80, Räucher⸗ en verarbeitet: 10 * Mill. Zent⸗ 
ne ie 1 175 MiL 8 2 


ped 2,20, 1 1 Sinore 1,60—2, Kalbe 
fleifch A e 1,5 8 Ml dh. Die größte Menge 


0 Rüben hat demnach die Zuckerfabrik Montwy verarbeitet, die in⸗ 
folge der bedeutenden Vergrößerung. die fie in letzter Zeit erfahren 
hat, ihre Produktion gewaltig ſteigern konnte. Augenblicklich baut 
die Zuckerfabrik Montwh ein neues Fabrikgebäude, in dem ein 
Maſchinenkomplex zur Verarbeitung von Zucker aus Melaſſe auf⸗ 
geſtellt 5 wir 8 ann TOIL a WR etwa E b 
Die ſe Abteilun Hindit 
ee Ten und gegen 160 ue deen An ber 
na 


313 


Neuerung chinellen riksein⸗ 
richtung eingeft fen an len der 1 mpfmaf nen elel⸗ 


triſche Turbinen aufgeſtellt wurden, die bei geringeren Koſten 


Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtrafe. Das Urteil lautete 
auf ur Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Veſern gegen Einſendung der Bezugsqusttung unenigeltit 
aber ohne Gewähr erteilt. Sebes mirage iſt ein HESE hing mit Preimante en 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) f 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 hr. 

O. Sch. in G. Die amtliche Notiz am 1. Dezember für 
Wytwornia chemiczna lautet vollſtändig 0.85—0.95. C. Hartwig 
iſt an dieſem Tage nicht een worden. 


Sport und Spiel. 


Vom Waſſerſport. e eſterreich—Tſche⸗ 
choſlowak Wien wurde ein Iimnländeriampf älvie 
iin der A 1 und Oeſterreich ausgetragen, den die 
eſterreicher glatt mit :89 Punkten gewinnen konnten. Der 
Bundes meiſter, dee aus Wien, holte ſich die 100 Meter 
teiftil in 1.042 Minuten. Einen neuen öſterreichiſchen * 
e Frl. Löwy im 500⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen in 4.488 Min 


X Fr Die Mitteilung in ber K onii Ausgabe 
über die Haftentlaſfung gegen Maution von 10 500 Sloth bezieht 
ich nicht, wie dort angegeben, auf einen „ Direktor der 
oiener Gosanſtalt, ſondern auf den früheren 
Gasmeſſerfob'ri! 150 rivatunternehme 
Die Stüdtiſche ftalt hat mit der ganzen Angelegenheit nicht 
das geringſte zu tun. 
N Glasexploſton. Geſtern wurde 7 — — Er 
E i in der a nd 
gerufen, weil dort Gas entſtr ia he Mt yündele e er ein 
Gtreidyholg an, was eine Horton petuzjadjte, im Ge- 
icht Brandwunden erlitt. folge tonation fielen in der 


Finangzkaſſe in det ul. Bramkg orſtraße) Scheiben heraus. * Raſchleben, 5. Dede z Rodt, pam 
Zurometi wurde In dab eis nennt gebracht, wo man feit- wie a bie ſigen a CA Her aus 8 iet alet e, Hollands Schwimmer, die auf einer Deu Gab 
itellte, daß keine gefahr PR nach Zertrümmeru 1 loſſes 2 Pierde 28 3 befinden, E sen Il in Osnabrü 
X Raubüberfall. Geſtern wurde il ne kar 2 f gr derſelben Nacht len die ſelben Die! vo dortige immer an 2 ee 3 leichi in dab 
me und der N der Giſenba ers € A Gute Baranowo 2 Pferde jamt Geſchirr. De. Diebe führten lichen Ginzelmeitbemerben me agen peen werden en 
wohnhaft in Fabianowo bean. — 22 nahme die geſtohlenen 4 1 — nach Koscieſzki, wo fie einem Gaſtwirt ark im Wa e ge ET user Hmannfdeft 
erf noch eine Lane fehlen wollten. Suftig hatte aber ber Galt- überlegen 10:1 (6: 


vu edenen pieren ein ſchwarglackiertes — - 
en e Doc 15 Blot in a (Geſamn wert 530 BIOM) ab. wer 


Moment etw fe 
ſt der Eigentümer? Im 5. . er miſſarſat auf n uz r ein 
t 


„ wo bie 5 D der ger e Peifer im F 

„ zu tu "nobel er bie Dich fem beruft einen efften len Schubert in Ani muten ag ana 
han, u hehe, bab die Diebe erde Vak, fojort Km | Ne Beige Falte. 

Richtung nach Konareßpolen 


gelang es 83 En leten ort den bon feinem Landsmann 


ogramm zu überbieten, je daß jetzt = Welt⸗ 
velord im LRN Aüfſtoßen 110 K 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Mittwoch, 7. 1%: 9. Sinfonie und C-Dur-Ronzert von van 
Beethoven. í 
onnerstag, 8. 19, nachm. 8 Uhr: 1 ea Breite) 
onnerstag, 8. 12, Ber 7% Uhr: 
Freitag, 9. 12.: „Die verkaufte a 
Sonnabend, 10. 12.; „Der Raſtelbinder“. 
. 11. 12, mittags 12 Uhr: Ballett⸗Matinee der Labans 


Vasteg 11. 12., abends 7% Uhr: „Gioconda“. 
{ eg 12. 12: „Herbſtmanöber“, Operette bon Kalman 


ip „ 12t „Die Fledermaus“. 

ginn rſtelungen um 7.80 Uhr. 
t an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Mir vorm. 
War- bis 9 Uhr nachm., an Sonn, und e n.e im Teatr Wief 
von 11—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


. —. ̃ — 2 —%é————— 
Welſervorausſage füt Donnerstag, 8. Dezember. 


Berlin. 7. Dez. Für das mittlere H 
ei wenig veränderten 1 me sid trübe mit Schnee 
fen, — Für das übrige Deutihland: Im Nordosten unverändert 


der N . nde Sachen, 
Sekt a En — er * 39 x 
eee ein r er mit Pinſel und Riemen, 
ipaftagabe meſſer u 
x Vom . Heute. Mutwoch, früh waren bei bewölttem 
bnd ane Bu Kälte. g u peut, [€ 
Waſſerſtand der Warthe betrug . 
wc früh Mö Pieter, gegen + 095 Meter 2% = 
Nachtdienſt der Aerzte: . ren RE. en 


RN 5 te, 


x Badia, ber aair 
Jerſitz: Se ae , 1 BEN Fir 


a ibà 61. 


Eee Eu . 

0 18 

E> Sir uber Fa 
Be ame 


en ließen und in der 
flüchteten. 
Ans der Wofewodſchaft Pommerellen. 

Gtaubens, Eine einſtweil! m 
225 5 n Peeti AN 2 Jr ei kH 


. Drukarnia 100 3 e 0 A. 15 
ur ung ver 1 nd 
8 8 5 u zl gewöhnliche Forderungen 


gr Kongreßpolen und Galizien, 

„ Subfin, 8. Dezember. In einem benachbarten Dorfe wurde 
eine Bäuerin von einer merkwürdigen Totgeburt 
entbunden, die 1 mnb e 1 age Kindes aufwies, abe: 
i eine 


pe 1 85 = Dea 55 aen |O 
Em en |. 


n Arzt gel es aber, die anatomiſch f 
1 enfceftiiche Garmzmlung pi 


9 über 3 die 50 525 So He 4 50 
1 der Landwirt et Wunſche der Angreifer —. — 


zu. | ee] En Preise 
b 9.80 uderei. 19.90 —19. 95: 8 fer, men 
nt Wi: Gie berbafkes 1 dr u fd, ſteht A um 
5 i 


cha rr 
— 2 ETT falend „Fran r dt, Degen Aus e 1p TER ber ye is füde ziemlich milde. In Süd- und Mitteldeutſchland 
ereins kalender. elfa neefälle. 
genbs ‚| banten, daß t bekrihaubiechel | emasmisan 
Ne. „ 7. 12. fahrerverein Poznan 7 Me des 3 und e 2 ee men eg 5 N í die Altershilfe. 
Donnerstag, 8. 12. Napfahrerberein Poznań abends 7% Nýr: e e r te o gy Bongai seina penden fü 
beiärktag in der Grabenloge, anfehlichent Ver Molkereigenoſſenſchaft „Coneorbio? in Steczyn : . 156 50 Btoth 


rad aus K. 29 z, 


Motte sbienſt· Ordnung für die deutſchen Katholiken. e. ee Soros 


% jammen 456.50 Blot 
Vom 10. bis 17. Dezember. cht Bat randſtiftung w "ma 2 or alte 3 Zu 
i i Auswärtige können portofrei auf unfer Poſtſcheck 
Freitag, 10—1 und 3 a pupeo Tenin E Zahlung] Stanislaus piaia en Brandt worden, de bei * Bed — pi e 
der ë por oigebelnüge! * FU „14 Tag N er e e am Nuke che AE 200 oznan bzw. epi ſſen 
F e baning da Upi ak u ee a 


gen „ entgegen 
b Uhr: 555 nd . Armen an 159 7 ebe! en Die Geſchäftsſtelle des Voſener Tageblattes. 


Predigt und Uhr! Jünglin y ntap, 4 Aus dem Derſchtsſaal. 

fer e de eee PTR 
der Eitung e eh: 140 1 a 55 yes PR A r 8. Dezember. 183.30. Do, won iG, 10 TOF ie Schluß des redaktionellen Teils 
Le m e . Feen ehe — Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 3% Uhr; Sonnabend morgens 7%, Uhr; vor⸗ 
mittags 10 Ubri 1 4 Uhr mit Schrifterklärung 
Sabbathausg gang bt 32 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag; abends 4 Uhr 

Synagoge B. (Jergel, Brüdergemeinde) Dominikanska. 

Sonnabend nachm. 3%, Uhr: Mincha. 


cem 3 Sapmanowo wegen Dieb- 
2877 In Jun * Sal bon den Chauſſeen au je fünf 
agen Gefängnis. 
% Bromber Wan emet Gottesläſte⸗ 
ung Baite f Der ber her 88 Ramos zu berant⸗ 


„ Bentſchen, 6. Deze im ben 
antol LAM angon ane ECT Selen We ur daß des Shnatdan nemäh zu der 


it ein Teil der nwalts 
Polski in arion i Heite, pnb en der Achſen ajemp ea, Eh on einem Jahr und ſechs Monaten 
eleitet[ Gefängnis verurteilt und, ſofort in ft genommen. Der 

er Wagen mit Aa Gold mußten diefe auf ein Nebenaleis q niea B A 5 e en Wie Tu Tae e 


wo der wert wurde. Während des kurzen ich. Ru 
men, bemerkt, neden dn, L ien. ; 
e. va | . e dee Goldwagen in Richtung War.] nid t r eben ee ee ungeroähntlich 2 Geſchäflliche Mitteilungen. 
dóu weiter. — Das Grundftüd des Herrn Handke it inf büchene Art = Wenn Sie backen, dann ift Ihr begreiflicher Wunſch: „Dei 
f Kuchen ſoll gut geraten.“ Eigentlich ift es auch Leichtſinn, nutit 
ten Zutaten zu experimentieren. Es ift doch viel beffer, gerade 


| Beſitz 5 Kurazyns ki übergegangen. Der Kauf. 
bet 

preis bet rãgt zl. dieſem Punkte beruhigt au fein. Ohne viel Umſtände und Seit: 

e gibt Ihnen etkers Backpulver Batin” das minder: 

. eka Brombergs in bad 1 Fluglinien zu ihren . Beſitzer N ene der Sicherheit, denn ſchon feit über 30 Jahren wird es 


in Vorſchlag 5 durch einen Revolverſchuß 9215 zu haben. Zur von Hausfrauen verwendet und hochgeſchätzt. Es iit 
3 Kor anen Bingen Benden een in og Broms und bier Sachverständige Er: bet Ihrem "Kaufmann oder fonft überall fets feiih au haben. 
— - * m an 


„Bromberg, 5. Dezember. Der Naagiſtrat ber Stadt 
Bromberg hat ſich nach Warid T gewandt, um einen Ein ⸗S 


Beim Kauf von elektrischen 
Haus- und Kochgeräten 


achte man auf die Marke 


rr 


Staubsauger Protos 


Erhältlich in allen ein- Siemens-Schuckert- 
schlägigen Geschäften, Erzeugnis. 


kostet nur 450 Zloty. 


A Voſener 3 1 55 * 
III nmmammummm uu 


ELEGANTE DAMENWÄSCHE 


SEIDENE STRÜMPFE, BLUSEN, STRICKKLEIDER 


IN GROSSER AUSWAHL BEI 


S. KAC Z MAREK 


0 AN POZNAN, UL. 27. GRUDNIA 20 
PASSENDE WEIRNACHTSGESCHENKE! PASSENDE WEIRHACHTSGESCHENKE! 


Aenne I Ae mm INNEN DL AUDI ——— eee 
i; 5 ) l NS © i TE ng Günstige 


= AN 
delete 


Bijouterien, 
Uhren u. Kristallen, 
Goldene Trauringe 


Von 15.— bis 120.— zł 


st Cyrankowski, 


3 und e 
Poznań. Pocztowa 2. 


A 


IAI eee 


m 


a 


= 


Groß ßer 


M eihnadite-Bertauff 


| Id Och bitte 
Eee se zu staunend meine 


praklischer 2112 ° P 
ente derte billigen Preisen! — 


Besondere Gelegenheit in weißer und farbiger Tischwäsche 


À in allen Größen, bis zu den feinsten Qualitäten, sowie 

Ea Sammete, Plüsche, NRrimmer, 

E Seidenstof f e, Damaste, Leinwand, Handtücher, 

Wollstoffe für Anzüge, Mäntel, Kostüme, Nleider, 
ardinen, Gobeline, Brokate, Tisch- u. Divändecken. 


F. Kazmierski 


Specjalny skład blawatöw. 
Poznan, Stary Rynek 38/39 


Parterre und I. Etage gehen 51-47. 


Aus- und Einfuhr deutsch- und pol- 

nischerseits frei. Für Auskünfte und 

Abfertigung auch anderer Transporte 

empfiehlt sich mit großen Lagerplätzen 
an der deutschen Grenze 


OSWALD ZIPPEL | 
intern. Spedition, Zbaszyn u.Neu-Bentschen. 


Koks , Ubllharüt“ 


in jeder Menge vom Lager empfiehlt 
Towarzystwo Handlowe 


un Przemystu Rohsowego - 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 3 /b. 
Telephon 14-11. 
WE ˙ 


Min Me Ai Min Ai Me. Mir #6. 

Nykqo & FPosluszny 

Mosel- u. Rheinmeine, wohlgewählte Crescenzen. Grosser 
Weingroßhandlung gear. 1868 

Yoznan, Wroctamska 33/34 Gernspr. 1194. 


@ 
Vereidete Meßmweinlieferanten. > 
W ErstePolnisch-BelgischeHasen-1.Kaninhaarschneiderei 


B-cia WILLAERT 
cia WILLAERT KK vom 20. 11. 10%, Rabatt bis 15. 12. 
Ringe, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger zar Saenen. 


Hasen-, | 
Ziegan- | t (Letzte Façons aus Paris und Belgien.) 
andere Wildware, Pferdehaare, Brillanten Große Auswahl! 
sowie Federn und Daunen und 
zahlt höchste Tagespreise. P en d 
5 r Persönliche Besuche bzw. Offerten erbeten: 
3 marag de 
ni = Warszawa, Nalewki 32, 
j B-cia Willaert, 8 Saphire 
IR = Beim, wur 7 > Bekannte niedrige Preise! Rubine 


Spielwaren! & Se . 
Bolesiaw Tarkowski 


Puppen, Puppenwagen. Poſition dem ebenfalls an eine 
Poznan, Pine Wolności 11 (Unter den Säulen). 


Dame, evgl., alleinſt., mit > 


2 


Schaukelpferde, Dreiräder, aufricht. Freundſch. geleg. ift | 
Seloſtfahrer, Baukäſten, evtl. i eiral. Dffert. au 
/ Puppenmöbel, Bilderbücher, ſpätere Ann ⸗Exy 
Schaukeln. Geſellſchafts Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


N TE ſpiele uſw. in größter Auswahl Zwierzyniecka su unter 2385. 
1 zu billigſten Preiſen. * T eneine 
9 engros — endetail. nji Arane, U ſowie Brate fear preiöw. . . l 8 jd 
1 ee i s vertauten. DE Ann Erp. 4 — 

0 Gegr. 182 Tel. 5051. Stary Ryn A 28/28 insmod Sy 8 8. v., Poznan, 
tl W Zwierzyniecka 6, u. 2318. 


—Voſener Tageblatt. > 
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Praktische ihnachtsgeschenke! 


Teppiche, Rrücken und Vorlagen In ollen Größen und Preisen. — Rellms, Läuferstoffe, Rokos, Gardinen, 
Stores, Bett-, Tisch- und Divandecken. — Französische Wandgobelins. — Möbel- und Dekorationsstoffe, 
Folgende Gegenstände gelangen als Weihnachtsgeschenke zu Spottpreisen zum Verkauf ! 
Posten handgeknüpfter Smyrna-Te er aussortierte Stücke. 
Velourteppiche in Grösse 200 4150, gute, wollene Ware 79, 87, 
96 zł. — Juteteppiche Persermuster 200x 150 35,— zł Posten 
diverser Betivoriagen zu halben Preisen. — Tischdecken Ia wol- 
lener Plüsch 90X90 cm. 9,80 zl. Gardinen u. Stores, einzelne 
Fenster, Reste u. angeschmutzte Stücke. - Reste unter 5 Mtr. 
von Läufer-, Möbel- und Dekorationsstoffen. Sofakissen. - 
~ Kiänst!. Intarsien in Holz. Ceramik. ————————— 


Teppich-Centrale KAZIMIERZ KUZAJ, Poznari ı.1.cum 


= Er Prinzip Gualititsware zu unerreicht niedrigen Preisen zu verkaufen, erfreut sich die Fa. K. Kuzaj mt Wertschätzung. Besichtigen Sie meine Schantewa l 
2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2.4 . X. . UITIUIWIR 


8888868886880 ss 


Zum Weihnachtsfest Da un 


er 
* 
x 
empfehle x d 
mein grosses Lager in Juwelen, : n 
* 


| 
À 
» 
À 
À 
} 
$ 
, 


Si A La Min für Be Air A AAA a A AB a Dr a Ar 


— 


Uhren, Gold- und Silberwaren 


W. ROTHE, LESZNO, RYNEK 21. x 


Inh.: Arthur Rothe, Juwelier und Uhrmacher. 
Gegründet 1857 22 Telefon 160. 


TT 


——ũ—U—ä— ä— — 


kerren-Ulster Burschen-Ulster Herren-palelots 
1 80— . 12 6 25— 00 i=, oae 
4 zł 50,—, 38.— zł 30,—, 22.— 


Herren-Anzüge |Herren-Anzüge Herren- "Anzüge 


1- und 2-reibig Sportverarb. 
21 8 — —9 zt 80,—, 65.— 

30.— zt 50, „ 38.— 
Berren-Joppen | Sport-Joppen 
11 zi 0 —28—2 
zł 18.—,14— 111 30,— 28— 
Bei: u,Spazier- 


Hose n 
Große Auswahl 


„Centrala Odzieży“ 


Mech. Koniektions-Fabrik 
Inh.: Gebr. Tilgner 
Poznań, ul. Wodna 27 (Ecke Stary Rynek). 


e sig 


— — 
43. H.Sedziejewski i Ska 12 V H 
a an N) 


— 


3990 


e E EA, 


Wir vergütigen die Fahrt beim Rink nf von mai zi an, 


I 07 UOA SK WE IYN 19279 AUS MP IPO 


WARSZAWSKA, KCA MES 
H.Sgedzigjewski iSe - ‚Konreı ULICA i Meska 


VIER er ee E Fahrt nach Poznan gratis. 
Gute Uhren! Solide Schmucksachen! Wir bitten auf Firma und Straßennummer zu achten! 


als danernde n. E > -=== el Z 
stets begehrt. i ci a 
= Georg Wilke, Holz engos || =: een * 
x =y Poznań, Sem. Mielżyńskiego 6 28 in passenden Geschenken 05 Es 
A 2. | Waldgeschäft: Bagerplatz: 88 von einfachster bis zur elegantesten — 
© | ` Yopomo b. Prusim. Swarzędz am Bahnhof -l 28 3 RT t 
e ji ag Spezialgeschäít für Kristalle, 2 
8 j isell >a Porzellan und Galanterie. En 
an 8 F, 
$ rahisene, Manselle, ||3° Jan Lesinski, Pmi, "= 
k 2 Drahtgeflechte chte E nur Fr. iner 2. g 


(speziell Dampfpfiugseile) em Be: 


W. MAYE R Fa. A. err i Ska, 


Kreisitadtarundftüd 


ul. Nowa 11 Poznań j T ah 1844 Poznan, Podgórna 
i 1 5 f- era 
roße Ausmahl! Sigene Reparalurmerkstalt! Kaufen Hanf- u. dicht am Baynhor, paſſend für alle Unternehmungen, ſofort zu 
-_Qrobe —— ů —— z in Wagenladungen. verkaufen. Offerten an die Annonc.⸗Expedition Kosmos 


= 5.0.0, Bomet, nee 6, unter 2368. 


—— mom ine — — — nennen nn nn 


eee 


Man Kauft gu dt Joi billig in grosser Auswahl 
N Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


J. CZEPCZYBNSKI, Central-Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


— Pofener Tageblatt. +- . 


ER 
SE GGG ; 


In- u. ausländische Teppiche, Gardinen u. Möbelstoffe orstaurlich billig! 


Prachtvolle Muster! 


Gute Qualitäten! 


Bielitzer Teppiche 
mech. gewebt 


10% I 
300 W.. 320, dal 


Perser-Teppiche 
Imitation 


BPLP 


. 2. 


Bouclö-Teppiche 
Auslandsfabrikat 


1M. 58. U. 


aoi 380 Jule 


= 


eee 
A 


= 


== 


Jedes Stück ein Gelegenheiiskaufl! 


Axminster Teppiche 
prima. Qualität 


a" <A“ 
. M fpo 


Smyrna Owal 
handgeknüpft 
lila-fraise, blaugold 


65x110. . 80.— 
70 * 140. . 110.— 
80 X 160. 145. — 


Smyrna-Brücken 4 
feinste Persermust. = 


7¹ * 185 
95 210 
120 * 370. . 
140 x 290 


MT 


IRA 


Smyrna-Teppiche handgeknüpft, prachtvolle Muster, in jeder Grösse. + Blelitzer u. Kossöw-Fabrikate offerlere zu Originel-Fabrikprelsen. 
Grosse Auswahl in Gardinen, Diwandecken, Tischdecken, Gobelinstoffen, Damast-, Seiden- u. Brokat-Stofien, 


ulica Z 


Teppich-Haus M. 


SUN ZONEN 


Xaa Saba in dieser Lane 


tropfen unsere 


45 Welimeliskerzn 


nicht 
in Wachs, Stearin, 
Halbstearin, 
weiss und bunt in allen Stärken 
Drogerie 


„UNIVERSUM“ 


Poznan, Fr. Ratajczaka 38. 

Christbaumschmuck in reichster Auswahl! 

! EEEEHIIIHI 

Seit 84 Jahren 
erjölgt 


Sntröurf 
und Ausführung 


von 
Wohn- und 
Wirschaftsbäulen 


in 
Stadt und Sand 
durch 


W. Qutsche 


Grodaisk-Poznan 363 
Früher Srätz-Posen). ğ 


Aeg 


4 


Die gråten Geninne 
aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 


Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz“ 


General- Vertretung: 


Nitsche i Ska. 


Maschinen- Fabrik 


Poznan, ul. Kölejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


A = 
Als Weihnachisgeschenk 
eignen sich besonders 
und bereiten stets 
grosse Freude 
Rasiermessef, Rasieräppa- 
rate, Taschenmesser, Schö- 
ten, Obstmesser, Haar- 
schneldemaschinen, Tisch- 
bestecke, Bes- u., Kaffee- 
löftel, Fleischhackmaschi- 
nen usw 
Riesige Auswahl 
in nur erstklassiger Qua- 
litat, u billigsten Preisen 
inden Sie bei 


Ed. Karge 
Poztaf, ul. Nowa 7/8. 
(Neuestr. — gegenüber der 

Disconto- Ges.) 


eee ee 21 
frischt ruinierte Parkeitſussböden und Linol 
auf, färbt auch weisse Fussböden momentan a 


erer e 
FABRYKA 
Zajaczkowska 9. 


0 en und jedes 
andere Wild 
taufen zu den höchſten Tagespreiſen gegen ſofortige Raife’ 


B. Zeh & Cie., Wilderporf, 


Miedzychöd n./W 


WARS Z AWA, 
I Telefon 286-5, 


all. Art f. Damen u. Herr. werd. 
billigſt u. ſchnell rep., umgearb. 
n. den neueſt. Mod. Auf Be⸗ 
ſtellun 8 Seal⸗Mäntel nach Mağ, 
erſtel. Ausfüyrung, von 600 % 


* 
— 
— 
— 
Anm, pele mR = 


Möbel 


OPRA e een 


MINDYKOWSKI = POZNAN 


I 0 
KS 


Weihnachts- À 
Verkauf! 


Die schönsten Puppen 
nin der Firma Aquila! 


Celluloid - uppen und Baby von 30 Ge. bis 83.— 21 


Puppen, ſchön gekleidet „ 110m „ ô=, 
Puppenwagen 14 - 69.— 
Buppenjervice —— = 3. # * 35.— * 
Eiſenbahnen 8 % Ea * 2.80 * ” 32.— * 
Stofftiere „ ” 1.30 » * 65.— 
Küchenherde „„ „„ S d e 
Geſellſchaftsſpiele —— b“ » 20 Gr. „ 12:50, 
Bilderbücher e En. 2 
Bleiſolbaten und Säbel. - „ 25 „ 1=-, 
Jeſtungen e e e 7.50 s + 16.— 
Krippen z. Auſſtellen u. Ausſchneiden „ se, =, 
Stein- und Holz- Bautäſten 1.0 1 28.— 
Turngatultur em | 

Schlitten, Fahrräder, Selbſtſatyrer 
eee eee 


Papier i zierlichen Schachteln, Holzgalanterie 
Albums, Spielfarten, Marmorgarnituren 
Sederne Taſchen und Schreib- 
unterlagen. Papierkör 


empfiehlt 


AULA N Man 


. ie sa 


Sohmotzer s 
neueste Universal: 


D Hicknasehine! 


in grosser 
Auswahl 


Zu günstigen Preisen und Zahlungs- acken — Jumper Die unvergleichliche, 
dedingungen oe — 5 pränilerie dee 
empfiehlt nur bei m 6 b e | 
* * z 9 
us M. Stürmer rößte Auswahl billigste Preise. 
A. B Aran owski Poznań, Sur / Bynek 80/82, Blinftine Bahlungsbetinaagen 
ul. Podgórna 19. Bitte genau auf empfiehlt Hatigumilr“ 
Firma achten | rynge 


cz. Poznań ulite 
leita 78. 


— GNS — r —— — — — 

N +) | A 1) | 2) 

! Warseh.| Jer | Warach. Lendon: s 
3 s80 | 89 43.3075 43.50 
. fago | 0 | 4350 
4 8.0 | 289 14241. 143.50 
5 3.90 80 434078 48.50 
7. 390 3.89 143.415 43.50 
12501489 43 4 43.50 
9 330 489 8.475 43.50 
10. 3.90 | *.89 43.4262 43.50 
11. — 889 — 43.50 
12. 3.00 | 3.89 143,4337 43.50 
14. | 8.00 | 8.89 ] 43.4475 43.50 
15. 18001889 14345 43.50 
16. 2.00 | 8.89 | 43,445 | 43.50 
17 3.90 | 8.30 1434 5 43.50 
18. 8.90 8.89 143.435 43.50 
19. 8.90] 89 43.4887 43.50 


21. 3.00 8.89 43.47 143.50 
22. 8.90 8.89 43.4787 | 43.50 
23. 8 99 | 8.93 43.4075 43,50 
24. 3,90 8.89 43.47 43.45 
25. 8.9089 43.48 43.43 
26. 8.90 | 8.8) 43.50 43.50 


23 8.90 | 8.89 143.49 4350 


29. 8.90 8.89 43.495 43.50 
30. 8.90 | 8.89 43.485 43.50 


Durchschn: ] 3.80 | 0 1 43.45 | 43.50 
1) Mittelkurs der Warschauer 


Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung London an 


Handelszeitung des Pose 


Devisen im November 1927. 


8) 
Warsch 


212.77. 
212.61 
212.78 
212 81 
212.81 
212.50 
212.44 
212.41 


212.64 
212.78 
212.71 


212.67 


212.82 


h 


8) 1) 
Berlin Warseh. 


4 8) 8) 1) 
Zurich f Warsch. Danzig | Warsch. 


171.824 173.31 | 173.551 
171.82] 173.54 | 173.54 
171.97} 173,62 | 173.54 
171974 173.61 | 173.52 
171.82 173.63 | 173.52 
171.82] 173.59 | 173.61 
171.82] 173 69 | 173.55 
171.90 | 171.82] 173.64 | 173.61 
— 17182 — 173.61 
171.92 | 171.82] 173.63 | 173.61 
171.92 | 171,97 | 173.65 | 173 67 
171.92 | 171,97] 173.66 | 173.70 
171.92 | 11821 — — 
171.94 | 171.82] 173.71 | 173.76 
17192 | 171.82] — — 
171.93 171.844 — 
171,95 171.824 — 
171.93 | 171.82 — 
171.92 | 171.82 | 173.80 -~ 
171.91 | 171.971 173,83 | 173.91 
171,91 | 171.974 173.90 | 173.91 
171,90 | 171.97 f 174.05 | 174.03 
171.88 | 171.971 173.96 | 174.03 
171.90 | 171.821 173.96 | 173.911 
171.90 — 173.96 | 173.90 


212,76 | 212.821 171:90 | 171.87 173,72 | 173.71 125.75 


Börse; 


2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; 
der Warschauer Börse; 4) Errechnet nach det täglichen Festsetzung 


des Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich /i Gramm Feingold. 


Märkte, 


Getreide, Posen, T: Dezember.. Amtlichs Notierungen für 


ROU Kg. in Zloty. 


à 
INeizen „u. . »45.75—47.75 | Roggonkloie 
! Sgen — 38. 23 Nr a 9 


 Veizenmeh: (65 ½% 67.50 71.50 | elderdsen 
raunerste . e . 89 50 41.00% "olgere; bsen . . 63.00 73.00 
narktsurste .. 33. 0—835.0 | Vikwriaerosen 
Mauern . vB | tcu, lose 


Weizenklote . . 27 028 5 J Stroh, gepreßt... 6.05 Devisenparitäten am 7. Dezember. 


—— jO 


28.00 29.00 im weiteren Verlaufe. 


. 60.006700 Fische. Lublin, 6. Dezember. 
Roggenmehl (85 %) 57 50 EHönart offen. —.— das Interesse im 1 mit > gie 
0 i 07 3 7 „ 5.80 6.00 Die Preise ziehen langsam an. Notiert wird für 1 kg: Karpfen, ben 
ab 03 ” a ne Fee 3.25—3.50, tot 2.50-2.75, Schleie lebend 2.75—3.25, tot 2.85-—2.50, Hecht 
i lebend 3.28, tot 2.50—2.75, Kleinfische 1—1,20. Angebot normal. Ten- 
„ 60.00 82.0 denz steigend. 

N 5.5 


Tendenz: ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Verkehr. 


Weizen w d Buggen scuwach, Weizenmehl ( 5%), koggen- Dollar: Warschau 8:90, Ber an 891. Danzig 8.98, 


Mehl 6. und 710%), 


raugerste und Hafer rubig. 


Reichsmark: Warschau 9 2 81. gerin 212.77. 
Danz. Gulden: Warschau 174.06, Danzig 174.14, 


Warschau, 6. Dezember. Notierungen der Getreide- und Waren- y 9 
porse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau. Kongr, Goldzłoty: 1.720 al. 


0 681 gl. 39. 5 i . Grützgerste 38, Rapskuchen. Ostdevisen. Berlin, 7 Dezember 14 Uhr. Auszahlung 
ken gl. 39.25—39.15— 39.10, Kongr. Grützge » Rap: n Zioty-Noten 46.15—47.15, Kleine 


99 50 Richtpreise der Preisnotlerungskommission fr. Warschau: Weizen | Warschau 46 90 4710, Große 


de, Hafer 37—38, Warschauer Weizenmehl 4/0 A 82—85, Weizenmehl 
0 74—77, Roggeumehl 55proz. 57—88, Roggenkleie 28—29, Weizenkleie 


Umsatz 180 t. Stimmung fortlaufend ruhig. 


Lemberg, 6. Dezember. Gehandelt wurde heute Roggen, Brau- 
Rerste, Hater, Kieien, roter Klee sowie blauer Mohn. Braugerste ist 
Preise gestiegen, Mohn dagegen gefallen. Tendenz für Brotgetreide 


im 


1, roter und geiber Handelsweizen 50-51, Inlandsdomänenroggen | 3.50 zit für 1 kg. 


68, 50-43, 383 delshafer 37—37.50, Futter- Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 5. Desember. Im No- 
ne 1 NER vember sind die Schrottpreise um 10 Prozent ermässigt worden, da am 


erste 36—37. Am Mehlmarkt wird unter denselben Bedingungen Notiert wird Mir 1 t 


dotiert: Krakauer Weizenmehl 45proz. 82—82.50, 50proz. 80.50-81.50, 
eizengriesmehl 84.5085, Weizenmehl von den Kongr.-Mühlen Nr. 
„0000, 77—78, Krakauer Roggenmehl 65proz. 60—62, Posener Roggen- 
mehl 65proz. 62—62.50, Tendenz schwächer, Zufuhren ausreichend. 
Berlin, 7. Dezember. Getreide- end Oelsaaten für 1000 kz, sonst 
Mr 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 235--239 (74.5 kg Hektoliter- 
Rewicht), Dezember 267-—-267.75, März 275.50, Mai 278—27.50—278. 
benden: ruhig. Roggen: märk. 237--240 (69 kg Hektolitergewicht), Börsensümmungsbild, Posen, 7. Dezember. 
| knzeımber 262.50--263, März 266.50--266, Mai 268.50--208.25, Bahn- | Börse war bei fortlaufend kleinem Umsatz im allgemeinen ER Am 
dung still, Lieferung fester. Gerste: Sommergerste 220—268, Ten- Pfandbrieimarkt werden unveränderte Kurse notiert, Von Staats- 
| Zenz: behauptet. Hafer: märk, 201—211, Dezember 223, März 235 bis 
552.5283, Mai 238. Tendenz: ruhig. Mais: 


tendenz: behauptet: Weizenmehl: 30.75-34.25. 


e 31.75—34. Tendenz: matter. 


endenz: behauptet.. Roggenklelet 15--15.25. 
N Pape 345—350. Viktorlaerbsen: 51—-57. Kleine Spelseerbsen: 32—35 
kuttetorbsen: 21—22. Peluschkens 2031. 


icken: 21—24. Luplnen, blau: 1414.78. 


abefrledigend. Für Hater und Gerste hat 
er andert. \ 


r Preisnotierungskommission. 


184 Auslandsschwelne. 


4245, Tresser: 35—46. 
Kälber: a) —, b) 80—89, c) 60—73, d) 


Auftrieb; 1624 Rinder (darunter 488 Ochsen, 
d Färsen), 2264 Kälber, 2270 Schafe, — Ziegen, 


apskuchen: 19.70-19.80. Leinkuchen: 22.60-22.80. 
1.80—12. Soyaschrots 31—21.50. Kartoilelliocken: 23.80-24.20. 31/, d. 4%, Pos. Vorkr. - Pfäbr. 
i Produkienberichte Berlin, 7. Dezember. Der Qeschâftsverkehr | g1} u. 118 Kriogs-Pfdbr, 
Restaltete sich weiter schleppend. Weizen war in den Auslandsforde- 8 os 

Einsen überwiegend fester gehalten, dies blieb hier aber ziemlich ohne | 5“ Ah r, b De An + 
influss. Das vom Inlande vorliegende Angebot reichte für die Deckung 11 % Pos. rare Bar 
des Bedarfes der Mühlen völlig aus. Die fortwährenden Störungen der | 3½ ,P.Pr.Obl.rn. Gt. Stu. p. Aud. 
Schiffahrt halten die Mühlen von Anschaffungen in Kahnware zurück. | 31/0. Fos, Prox. Obl. m. poin. St. 


tichend. Verschiedentlich versuchen zwar die Eeigner höhere Preise 
urchzuhoten, dies ist aber durch die das schlechte Mehlgeschäft bo-] Bg. K., Pot. 
ingte Zurückhaltung der Mühlen nur in den seltensten Fällen möglich. | Bk, Przem, si. 
Oweit Umsätze zustande kommen, erfolgen sie zumelst auf gestrigem | Bk.Zw.Sp.Zar, 
iveau. Das Mehlgesckäft ist bei unveränderten Forderungen weiter f P, Bk. Handl. 


sich die 


Vieh und Fleisch. Berlin, 7. Dezember. Offizieller Marktbericht | Brow, Grodz. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochsen: a) 60-51, b) 54—57, 
ullen: a) 57—58, b) 52—35, c) 48--50,.d) 43-46. K 
$ 46, b) 3240, c) 23—30, d) 21. Färsen: 


4558. 


Schafe: a) (Stallmarst 60-64, b) 45—54, c) 38—44, d) 85. 
pj „Schweine: a) — b) 60--61, c) 57—59, d) 53—56, e) 48—52, N — 


loko Berlin 213—215. 


Ackerbohnen: 20-21. 
E u bt 15.70-16.10. (Schlusskurs) 
Trockenschaltzel: 


183 Bullen, 951 Kühe | Cegielski 
16 203 Schweine und 


56-57, b) 50-52, (Noten 
a) 1 (Noten) 171.196 2, Devisen 171.5417 
(Noten) 34.1911 21, Devisen 84.98--35.082 21, 100 d 
(Noten) 211.825 21, Devisen 212.25—2 12.808 zł, 100 
Noten) 172.904 zł, Devisen 178.25— 178.809 zł. 


Der Złoty am 6. Dezember 1927. 


rov. Obl. m. dt. St. 


11111 


5% Prümlen-Dolluranlethe 


~ 
3 
Pe 


eine 
c 


E 
— 
E 


Bk. Contraluy 


— 
= 


Marktlage wenig | El Z omian 


Brow, Krot, 
Brzeakl-Auın 


TERN 


Centr. Rolnik. Mtyn Ziem. 


Tondens schwach. 


7-5, d) 44. Die Bank Polski, Posen zahlte 
9 5 ühe: a) 44]! 27 Noten) 8.84.85 21, Devisen 8.8 
43.323 zt, Devisen 43,41—43:475 2 


Schweine nnd 44 Kälber aufgetrieben. 
1.50--1.70, C -1.20—1,50, Kihe B 1.60--1.75, C 1.40—1.60, D 1— 1.40. 
Schweine Kl. A 2.02.75, B 2.30--2.50, C 2.10.30, D 1.90 2.10. Lond 
Kälber 1.60--2. Das Geschäft war zu Beginn flau, und belebte sich erst 


Zioty-Noten ——. 100 Rm. = 
CC ³˙¹Üm1] -A ̃] . ˙ S 


Fett, Warschat, 6. Dezember. rung 
einschl. Zoll 21 0.30 plus 10 Prozent: Amerik. Speck 3.60, amerik. 
de 8 ; Schmalz 3.50 (3.38), Inlandsspeck 3.80--3.85, Inlandsschmalz, 4 (im 
behauptet, sonst fallend. Marktpreise: Sammelweizen 48.25 49.25, Kleinhandel 4.80), für 100 kg Schmalz „Silver Leaf“ cif Danzig im 
| Donar. Mais 33.80-34.50, Roggenkleie 25.50—26. Weizenkleie 2626.50, | Transit 32 Dollar. Ordisere k 
ee Kleinpoln. Roggen 38.50-39.50, Braugerste 39—4ʃ, Hater er wartet. 


1 u Ya Be Man E Wolle. Lublin, 6. Dezember. 
Krakam, 6. Dezember. Amtliche Notlerungen für Waren mittl. 


hiesigen. Markt genügend Material vorhanden ist. 
in Złoty loko Aufgabestation: Dicker Schrott 1. 90, II. 88, Blechabfälle 
63, gepresster Schrott 67, maschinengepresster Schrott 71, neue Elsen; 
späne 63, alte 84, alter Schrott II. 54. 


63.0 


MiynWaggtow. 


Dollar Engl. Pfund | Reichsmark f Schw. Frank Danz. Guld. Oesterr. Schill | Tsch. 


8 * 
Wien Warseh. 


26.415 
26.415 
26 415 
26.415 


iin n 


| — 26.41 


212 81—213.22. 


ettransporte werden für den 19. d. Mts. 


Am hiesigen Wollmarkt sind die 
Preise für Rohmaterial trotz steigender Notierungen im Auslande unver- 
Nandelsgüte für 100 kg in Zloty ohne Gemeindeiebensinittelsteuer. | ändert geblieben. Schuld daran soll der hier herrschende Stillstand im 
arität Krakau. Domänenweizen 52—83, roter und gelber Inlandsweizen | Munufakturhandel sein. Notiert wird dünne Wolle 5 zt, dicke Wolle 


Posener Börse. 


papieren werden Prämiendollaranleihen etwas lebhafter gehandelt. Am 
Bankaklienmarkt wurde ausser den zwei notierten Bankaktien noch 
Tendenz: matter: | Bank Przemystowcöw In kleineren Positlonen zu 1.10 zł gehandelt. 
Welzenkloles 15—15.25. | Besonders schwach ist die Lage am Industrie- und Handelsaktienmarkt, 
Tendenz: behauptet. | wo sich das Interesse in den engsten Grenzen hält. 
wurde Bank Polski mit 182.5 gehandelt. 


Pest verzlusliche Werte, 
7.12. 


1111111 


© 
8 


E 


am 7. Dezember, mittags 12 Uhr für 
88.895 zi, 1 engl. Pfund 
, 100 schweizer Franken 
1.797 21, 100 französische Franken 
eutsche Reichsmark 
Danziger Gulden 


Notiert wurden: Bullen Kl. B 


Am hiesigen Fischmarkt wächst 


Notierung für 1 kg fr. Lager 


Auch die heutige 


% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 
6% Rugtg. Br. d. Pos. Läsch. 
40% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 
3% Oblig, der Stadt Posen 
8% Staat). Goldanlelhe 
5% Konhvers. Anleihe 

14 Doll. Anleihe 1919/20 
1% Risenbahnanleih® 
80% Pfbr. d. staatl. Agrarbk, 


Zürich 88.15, Tschernowitz 1794, 


Donnerstag, 8. Dezember 1927, 


Warschauer Börse, 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 7. Dezember. Schon un 


Gold- Effektenfrühverkehr machte sich Geschäftsstille bemerkbar, die auch 

Krone złoty nach Eröffnung des amtlichen Verkehrs andauerte. Von Bankaktien 
konnte sich Bank Polski nur dank einer Intervention der Gos-Bank 

23 9 behaupten, während der Rest bei minimalem Umsatz etwas sch waar 


war. Chemische, Elektrizitäts-, Zucker- und Zementwerte ohne Un- 
satz. W. T. F. Cukru, die in den letzten Tagen noch lebhaft zehandet 
wurde, war heute gleichfalls stärker vernachlässigt. Der Naphtha 
und Kohlenaktienmarkt ist schon seit längerer Zeit fast vollkommeaa 
vernachlässigt. Für Montanwerte war die Stimmung durchweg schwach, 
Starachowice hatte einen grösseren Kursverlust zu verzeichnen. Textz ' 
aktien vernachlässigt, von Handelsaktien Borkowski behauptet. 


Fest verzinsliche Werte, 
7.12. 6.12 IE 


80% Staatl. Konvers.-Anl. 
55% Staatl, Konvers.-Anl. 
5% Dollarpramien-An] 


62.5 L | 6%, Dollar-Anleite 
66,5 | 66.50 0% Eissnbaha-Anlelhe 
665 | 64.90 Eisenb.-Konvers -Anleihe 


Industrieaktien, 


Parowozy 
Pocisk 


Roha — a 
=> Rudzki — = 
. Starachowlice | 84.50) 68.83 
720 Stąporków — — 
720 Ursus — — 
720 7 sleniewski — 21.1 
. awiercie — 13.03 
‚120 Zyrard6w 16.90 17.25 
720 Polska Nafta Borkowski 3.75] 3289 
720 A ran Br. jun — 
. obal Y Syndikat eni 
720 Cegielski Haberbusch — 
720 2 Herbata — 
Upop Spirytus — 
‚720 Modrzejöw j Neils — 
Norblin Majewski — 
= Orthwein Mirköw — 
| 26.50 4 1.120 Ostrowice Lombard PER 


Tondenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


17. 12.17.12 16.12. 8,18. 


Helsingfors Stockholm 
Wien 


Zäür:ch 


ndon 
Newyork 


) Ueber London errechnet. 
Tendens: uneinheltlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 7. Dezember, 13 Uhr. Das 
Eklektengeschaft wickelte sich im allgemeinen wieder sehr ruhig ab. 
Aufträge der Kundschaft fehlten nach wie vor, so dass auch die beruis- 
mässige Spekulation nur auf einzelnen Spezialgebieten Unternehmungs- 
lust aufbrachte. Das Kursniveau war infolgedessen wenig verändert, 
die Grundstimmung jedoch eher freundlicher. Unter Berücksichtigung 
der Enttäuschung, die die neuesten Meldungen in der Freixabeirage 
darstellten und der Unsicherheit über die Erledigung des Konfliktes in 
der Eisenindustrie zeigte die Börse insgesamt eine bemerkenswerte 
Widerstandsfählgkeit. Aus der Provinz fanden heute kaum Abgaben 
statt. Andererseits nahm die berufsmässige Spekulation Deckungs- 
käute vor. Das im Verlaufe der Dienstagbörse eingetretene Interesse 
für russische Renten hielt an, doch lagen den Steigerungen an 
diesem Markt nur sehr zeringiügige Umsätze zu Grunde. Einen Rück- 
halt gab der Gesamttendenz die leichtere Verfassung des Geldmarktes, 
wo eine Entspannung des Tagesgeldes um % Prozent auf 7—9 Prozent 
eintrat. Monatsgeld 854—934 Prozent. Noch stärker trat die Erleich- 
terung am Privatdiskontmarkt in Erscheinung. Zu dem bisherigen 
Satz lag kaum Angebot vor, wohl aber etwas Nachfrage von privater 
Seite, Am Devisenmarkt machte sich etwas Nachfrage nach Dollar 
bemerkbar, die teilweise mit Deckunzskäufen zusammenhängt. Der 
Kurs beiestigte sich in Reaktion auf die kürzliche Abschwächung auf 
4,1857. Das englische Pfund zog international weiter an. London gegen 
Nouyork 4,823. Mailand leicht gebessert, Spanien gedrückt, London- 
Madrid 29.55. Qunstigere Kurse erzielten die holländische und schwei- 
zerische Währung. An den einzelnen Märkten war die Lage folgende: 
Am Montanmarkt fanden namentlich in Harpener Aktien spekulative 
Deckungskäufe statt. Kloeckner befestigten sich um 3%, die übrigen 
Werte um höchstens 1—2 Prozent. l. Q. Farben schwankend. Elektri- 
zitätswerte freundlicher und beachtet, nur R W. E. minus 3 Prozent. 
Kaliaktien waren auf die günstig m Absatzziffern gut gefragt. Textil- 
worte notierten etwa 2 Prozent höber. Besonders fest lagen Berger 
Tiefbau plus 8, Loewe plus 7% und von Bankaktien Bayerische Vereins- 
bank plus 3. Die übrigen Bankwerte waren um weniger als I Prozent 
verändert. Schitfahrtsaktien bröckelten mässig ab. Hapag minus . 
Norddeutscher Lloyd minus 2. Heimische Staatsrenten still. 


(Antangskurse.) Terminpaplere, 


Dt. R.- Bahn 


Dessauer Gas 167.70 
A 0. f. Verkehr 75 


Dt, Erdol-Ges. 116 
Dt, Maschirfen| 61.30 — 
Dynam. Nobel 118.23 

Kl. Liot. - Ges. 138.00 
El. Lich. Kr. 
Essen. Steink. 
l. O. Farben 
Folton u. Gulll. 


Im Privathandel 


Ich. Braun oh. 
Rh. Elek. - W. 


50] Risdeck 
Rütgerswerke 


Goldschmidt 


Dise.-Gos. Hbg. Elk We. 2.50 Salzdetfurth 
Dresdner Bit, re Bew. . Schl. Klek.-W. 
gege 


Holzmann 
82.87 Ilse Bgb. 
261 Kallw. Asch, 
Klöckner 
Köln - Neness. 
Löwe. Ludw. 
Mannesmann 
Mans. Byb, 


ann 1 
Bori Mach.. v. 


1 
Ver. Glanzstoft 1536.50|534. 


39.25 
1 


7.12.16. 12. 
20600 12.87 


Feldmühls 


Hohenlohe 
Humboldt — = | Sachsen werk. 
Korting, Gebr. 79.780 78.00 Sarotti 
Lahmeyer 188.50 158.50 ] Hehl. Bxb. u. ZK 
Laurahutte Schl. Textil 
: | borona i | Schub. & Sala.“ — 


Motor, Doutz 
Nord i. Wollk, 


Tendenz: geschäfislos, w 


60.25 Stett. Vulkan 


2.72209 
Stolb, Zınkh, 1185,001193.75 


Amtliche Devisenkurse, 


7.12. 7. 12. 6. 12. 6. 72. 
Geld | riot] Gold | Brief 
Italien 22.72] 22.76|22.645|22.582 
Jugoslawien 7376 7.387 7.352| 7.27 


— Ja 1.924| 1.918] 1.922 h 112.26/112.48/112.13/112.35 
50—53. . Veberstand | London 43.50, Neuyork 11.28, Bukarest 1815, Budapest (Noten) 63.85 bis | gairo 2052220 928,20 .38J Case bon e 29.0 20.82] 20.63] 20.87 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, erheblicher Uebet stand 64.158, Riga 61. Konstantinopel 2.179 2.183| 2.180 2.181] Osio 111.391111.681111.23]111.45 

A Küken, gute Ochsen knapp und gesucht, del Kälbern glatt, bei Bö ondon 20.471120.402120.442] Paris 16.77 16.51] 16.44) 16.48 
chaten ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig. Danziger rse. Rio è Janeiro 0.3008 0 Jon: 6 05 Soei Fr en ke 5. 
4, Warschau, 6. Dezember. Am gestrigen Schweinemarkt wurden Amtliche Devisenuotierungen. $ uay 1804 J 88 4330| Sofia 3022 40 3.028 
| Min, Schweine aufgetrieben. Als e e 2.50 w me u - Sei N 7 17 7 12 12 re a 5 Wr Spanien a 99.85 

3- lestpreis 1.65 zt festgestellt. Verkauft wurden 307 Stück zu 2 zl, Devise« 18. 7. 12. 8. 12. ` j i tockholm 
K U Stick zu 2.20 21, 184 Stück zu 2.30, 70 Stück zu 2.43 21. Die Geld ; 4540, Geld [Briet eue: 58.67 Sesa Sudapest HRS 
| un denz war im allgemeinen schwach und die Preise sind im Vergleich | London 2 fund n Lanz FEY ion k 16 58.951 59.07 
vorhergehenden Tage um ca. 10 bis 15 gr pro kg geiallen. N Reichsmark‘ EAN N ETA 

Boty — Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne Gewähr, 


| Mysiowitz, 6. Dezember. Am hiesigen Zeatralviehhof wurden | W aresben 
i s. Dezember 603 Kühe, 73 Färsen, 100 Ballen, 20 Ochsen, 2007 


—+ Vofener Tageblatt. > 


Aussergewöhnlich billige Weihnachts- Offerfe 


f ; i albtange | = -Anzü Í i ren- 
Sport- Joppen Joppen 8 Halbtang | Rock-Paletots Herren-Anzüge für Aor 
in schönen Facons er -reihig, guter schwerer port-Joppen Saj schwarz, Eskimo, sehr blau. gutes Kammgarn ; Bahlaisı 

t A 35.— Stoff g, gute e mit Aon s 148.— | en ee 69.— 1 65.— ll. Knaben Behleidum 


| Schwarze Ahend-Anzlpe 


aus gutem, haltbarem $ 
Kammgarn 


Palstots 


schwarz, auf Bek und 


A Watteline mit 125 er 


W Sammelkvagen 71 
; EE 
Mäntel 


Velour, in schönen Farben 


| Mäntel 
| aussergew. guter Stoff 
ige 10.— 


Smoking-Anzüge 


mit seidenem Revers 


Paletots 
$ 988 Eskimo mit gu- 
tem N 98.— 


pe 


Mäntel 
aus außergew. haltbaren 
Stoffen 


Erstklassige 
Massabteilung unter Lek 
tung vorzüglicher Fachkräft® 


BE a RT 2 


Wir kaufen 


Lil⸗Kartoffe 


ist das schönste 


Weihnachtsgeschenk! 


Photo-Camera von 45.— zł. Ein Rlein-Kino „Pathé 
Baby“ 225.— A. und Zubehör in großer Auswahl. 


„CAMERA“ 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 3. 


i Wi 
Ye 
| 


Darius & Werner, 
Poznan, plac Wolności 18. 


dl 


0 EEN E EER 
u a > * 2 * 4 — 


Telephon 34-03, 40-83 


40-85. Tel.-Adr.: Karkofle. 


. 


| Zu Weihnachten 


empfehle 


feinstes Tafelobst 
Südfrüchte, Konfitüren 
Thorner Honigkuchen (Wees) 


in grosser Auswahl 


Telefon 5a-II. 


! 


N 2 ENEE S O E E 
, % 0 Echt filb. 30/000. Besteck 
1 Kr für 24 . erf., deutſch. Fabri 
I ui: moderne Faſſon, un. ehraub 
15 zu Q umſtändehalber ſoſort ver“ 


alt Vorzei e täuflich. Off. an Ann.⸗Erz; 

a ap Tar Heydi osmos Sp. yo. o., Bopa 

` 18. i Bivierzyniecta 6, u. 2387. 

to auf Stahl 
Beihnaötögeihenten,|zeipapngteis "ct 
wie Uhren- und Bijouterie] montiert u. Waldbahntru 

bei der Firma ne zu kauſen gesucht 

Ausführl Preisofferte a. Ann“ 


Konditorei 
Poznan, ulica Wiazdowa 9 


geöffnetoon 7 Uhr morgens bis 12 Uhrnachis 
empfiehlt 
ich frischen Nuchen 
vorzüglichen Kaffee. 
Das Sokal ist sehr sauber und der Ruf- 
enthalt darin an genehm. 


Bolestam Gryczyhski. 


Als prattiſche 
Weih naehts gesehenke 


Dust- I. Haafruehthaudung 25233 "3s::= 


2 á N in großer Auswahl 
M. Kosicki, Poznań, Gwarna 10. r 


zu angemeſſenen Preiſen 
— -¢ Bruzdzihskiis 
Albert Stepha 
Uhrmacher (evgi.) 


E Bamber Exped. Kosmos Sp. z o. 1 

Spezial⸗Verkaufsbüro von a g | Lozna, Zwierzyn. 6, u. 2315 

Grammophonen u. Platten. ul. Pötwiejska 38. AUTO- 4 

Poznan, Reelle und ſachmänniſche Be, ſowie i ich 

) Poznań, ul. Pötwlejska 10 Aleje Marcinkowskiego 8" Yorderh. & aufe rohe Felle Gebrauchte dienung it die bete Reklame. | ird in meiner Bulkaniſier⸗ M 
( Halbdorfstr) 1 Treppe, Privatgeschäft 
empfiehlt seine fachmännische und gewissenhafte 
Ausführung von Reparaturen, sowie Nenver- 


N h une, = „ 0 
Im Hauſe der Konditorei all. Art, wie Marder, Fiſch⸗ Schreibmaſchine, Graue, braune, weiße ſtalt fach änniſch 40e 
kauf unter reeller Garantie und mässigen Preisen. 


tägl 


i i in folides möbliertes 
@Bienenhonig® haare, ſowie alle and. Felle ejut, Off. an Ann.-Exy & 4 i 
zahle höchſte Konkurrenzpreiſe ucht. : WERS ; 1 | 
aue Meitnacten Zalug dor Suronich, derne go: o Boat. | am Bitten m Dassiteser| Zimmer 
müller aus guter Famile in Vertrauensſtellung als : t, 
s o ſendet zur allgememen Zu⸗ (am alten Markt.) 2 ee Tel. 25-13 in A Hirschlilt N 
E X p e d 1 e H t e D. friedenheit gegen Nachnahme 3 N Suche auf mein nenerbau⸗ Coadilorei EKirschlik, 
} Blechdoſen: 
8 ö 
Mühle ſelbſtändig zu leiten, gewandt ſein im Verkehr 10 kg 27.50 21, 20 Kg 52.00 1] z i h 
mit der Kundſch. u. ſich nicht ſcheuen, mit Hand angu | incl Portoſpeſen und Blechdoſe. in bekannter Qualität von Jin Größe von 200— 2000 Mrg. 12-15 000 21 möbl. Immer i 


„Warſzawianka“ (am Muſeum.) $ Wierzbięcice ! 

Detail! Tel. 4051. Engros! dt 6 gut erhalten, möglichſt „Adler A —— — 

aningen, f od. Stöwer⸗Greif, zu taufen 
Suche zum 1. 1. 1928 für 5 to Kundenmühle einen $ e 

tücht. ſoliden, arbeitsfreud. ehrlichen, led. engl. gelernten] garantiert echten, reinen, nas N Zwierzyniecka 6, unter 2377. Jözei Zalachowski he 
Í Í hrlich g fürlichen Bienenhonig ver⸗ Poznan, ullea Klasztorna Nr. 22, en Poznań, Rzeczypospolitej 4 | ber ſoſort geſucht. mosi j 
5 3 lin plombierten Habe im feſten Auftrage tes gulgehendes Geſchäſts⸗ Poznan, ul. Pocztowa 35 
Aae Kennel n e gene 1 ee e 10.3021 e Drainröhren N diverſe Güter gruybſtüdt Solide Dame f. nettes, ſaub 
legen. Kenntniſſe des Poln. in Wort u. Schrift erf. 1½% — 8” wieder auf Lager. ffin Mecklenburg und Schleſien avi 
Lebensl, Zeugniſſe evti. Bild nebſt Gehaltsanſprüchen . KLEINER, Tremhowla pl) A Lieferung ſofort. am Verkauf bei Außerft gine auf erſte Hyvothek v. 1. Jan. 28, evtl. m. Plavi 


ier Stati Skrytka paczt. 124. tigen Zahlungsbedingungen. zum 1. 1. 1928 oder früher.] doch nicht Bedingung. Gegen 

ee e T demähl 55 BEE Fi 2 F 4 M. Bertiewicz 9 AE ae es burch Robert 7 Gefl. Offerten an Ann.⸗Exp.] Jeżyce. Off. an er 

G. Jonas, Mahl- u. Schneidemühle Schaukelpferd L eudwitowo b. Moina I Schaefer, Dresden A. Kosmos, Sp z o o. Poznan, Ko mos Sp, 5,0 Bo * 
Kobylin, pow. Krotoszyn. 3. verk. ul. Starbowa 18, Hof 4 Tr. u x f erdinandftr. 9. Tel 11732. _ymwiersyniecta 6 unter 2886. Ba “7 


zum 25. Dezember 


Für die Zeitdauer bis 3 : wir unser reiches Lager sämt- 1 50 
DROGERJA ermäßigen licher Waren der Branche um 0 | 


Wir bitten, umfangreich diese Gelegenheit wahrzunehmen und sich reichlich auf längere Zeit hinaus in Parfüme- 
rien, Kosmetik, Toilette und Geschenkartikel zu decken. 
Christbaumschmuck, Kerzen, Lichthalter, Lametta in allergrößter Auswahl. 

N Einige Beispiele für Nettopreise: ar 
Puder Coty zt 3,50. — Parfüms Coty wie: L’'Origan, Chypre, Paris, L’Or zt 8,80. — Dentosan, Zahn- 
pasta 210,85. — Vornehmste Elida-Martonnagen zu Preisen ohne Konkurrenz. — Shampoon Elida zt 0,40, 


y Seife Ideal-Eide z! 1,45, Pavorit zt 0,93. — Bekannte Parflims von Piver wie: Tröfle, Incarnat, Flo- j 
Nur bis zum ramy, Azurea zt 10,75 — Shampoon Luster zt 0,40. — Crême Gazimi zł 4,80. — Seife Cazimi zt 1,35. Nur bis zum 


25. Dezember! Alle sonstigen Fabrikate in demselben vorteilhaften Preisverhältnis. 25. Dezember! 


Drogerie „UNIVERSUM” Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. Tel. 27.48. 


—> Wolener 


Ban 


Tageblatt. 2 


das Blatt auch die franzöſiſche Abrüſtungskampagne 


gegen 


N 


durch die Bekanntgabe des Abkommens über Aufhebung des 


i N N ö i 
Dor Beilegung des Streites. Deutſchland beurteilt, ſo ee wir doch dazu bemerken, daß Viſumzwanges für die Angehörigen beider Länder. Der 
Unterredung bei Briand. ſich die hegemoniſtiſchen Pläne Frankreichs nicht allein auf die nach England reiſende Deutſche bedarf in Zukunft, d. h. ſobald 
Genf, 6 . ` des Mittelmeeres beſchränken. Senegaleſen das Abkommen in au etreten ſein wird, keines Viſums mehr. 
er Goi 6. Dezember. Die angefündiate gemeinſame Noſprecherg ſtehen ale feanzöliihe Kerntruppe noch Heute am heim Lend gh rede at bie nee ent den Mijumgmanges ncht. mit 
gergues Br findet nachmittags 6 Uhr im Hotel des und die frategiſchen Eiſenbahn⸗Bauprojette an Frankreichs Oſt⸗ dem Rieder laſſungs rechte zu tun. Hier bleiben die be- 
ei Briand ſtatt. Sie wird einer grundſätzlichen Er⸗ kü überragen an Bedeutung bei weitem die ſtrategiſchen treffenden Beſtimmungen beſtehen. Der Deutſche braucht zum 


rung der litauiſch-polniſchen Streitfrage dienen. Der britiſche 
ind enminiſter hat ſich bisher zwar vermittelnd betätigt, jedoch 
10 geringe Zurückhaltung gezeigt, um zunächſte den am der 
TA näher interefjierten Mächten den Vortritt zu laſſen. Die 
ralnahme Chambe rains am der heutigen Beſprechung bewetit, 
e er ſich nunmehr nachdrücklich um die Ungelenen- 
ei t kümmert. An der Beſprechung nehmen außer ihm noch 

die Vertreter Deutſchlands, Frankreichs, Italiens und Japans. 
Au bereits dargelegt worden daß man bis jetzt noch nicht zur 
torterung des Textes für den vom Rat abzufaſſenden und von 
En Parteien anzunehmenden Veſchluß gelangt iſt, ſondern ſich 
> noch im Stadium der prinzipiellen Aus⸗ 
rache über die Grundzüge einer für beide Partejen annehm⸗ 
ten Formel befindet Dabei bildet namentlich die von Litauen 


#tlangte Vorbehaltstlauiel über Wilna erhöhte Gmie 


te 
her in Südfrankreich. 
Berlin. 


Die Botſchaft Coolidges. 


Unruhige Stimmen in England. 


heute in beiden Häuſern verleſen. 


mal beſonders eingehend mit 


N den Rüſtungsfragen. 


denswillen, 
meſſener Landesverteidigung hervor. 


den. 


Sie führen in der Tat — nach 


Die jährliche Kongreßbotſchaft des Präſidenten Coolidge wurde 
Coolidge beſchäftigte ſich dies⸗ 
al b ers eingehe í Er berjichert, 
wie ſchon oft bei ähnlichen Anläſſen, Amerikas aufrichtigen Frie⸗ 
hebt aber gleichzeitig die Notwedigkeit ange⸗ 
l Ein „gemäßigtes Ma- 
rinebauprogramm“ müſſe jetzt in Angriff genommen wer⸗ 
Im beſonderen ſei eine weſentliche Vermehrung der Zahl 


A u fe nthalt in England einer Genehmigung des Minijteriuimw 
des Innern, des ſogenannten „Home Office“. 


Damit ſind die erfreulichen Aſpekte der Lage erſchöpft. Die 
Tagung des Völkerbundrates in Auf ird nch dem 


äußeren Bilde der engliſchen Berichterſtattung unter öſtlichen 
Zeichen ſtehen. Die Note des Marſchalls Pilſudsti wird hier 7 
los aufgefaßt. Er kann tun und machen was er will, man will 
ihm wohl. Die Abrüſtungskomödie, die ſoeben beendete, 
hat hierzulande keinen Eindruck gemacht. Man ſchweigt und 
ſchmunzelt. Aber ein Morgenblatt brachte eine reizende Karikatur 
auf dos Konferenzergebnis. Da ſieht man die Repräſentanten aller 
beteiligten Staaten in einer Reihe aufgebaut, den jovtalen John 
Bull, der hagere Bruder eh den Franzoſen, den Deutſchen 
mit ſeinem Dachsbarthütchen, den grimmigen Italiener und den 
ſtruppigen Bolſchewiſten, alle tragen unter beiden Armen ein 


it en. Die Vertreter der Großmächte werden heute abend der Kreuzer notwendig. Außenpolitiſch von großer Denn find | Bündel aus Geſchützen, Bajonetten, Handgranaten und ſonſtigem 
fer ieſer erſten gemeinſamen Ausſprache die Ergebniſſe der bis⸗ Coolidges Bemerkungen über die Folgerungen, die aus dem M ik -f Kriegswerkzeug. Vor ihnen ſteht Profeſſor „Völkerbund“ und 
auf gepflogenen zahlreichen Sonderbeſprechungen beraten und ſichſer folg der e Abrüfiu ngskonferenz zu ziehen | fragt: „Wer für Abrüſtung iſt, erhebe beide Hände!“ Das 
ze Grund des Reſultats dieſer Beratungen über die ein⸗ ieten, „Nach jorgfältiger Vorbereitung, ſo führt der Präſident pächfe Bild gibt die Antwort, jeder beſieht ſich fragend ſeinen 
elnen Punkte des abgufaſſenden Textes zu aus, „haben wir alle Anſtrengungen gemacht, einen Der Nachbarn. Aber keine Hand hat fth erhoben. „Einſtimmig, fons 


Mächte⸗Vertrag zuſtande zu bringen. Japan 


ngen ſuchen. Das Ergebnis ber Aussprache wird ſomit 
* Parteien unter allen Umſtänden heute abend noch mitge⸗ 
2 werden. Vermutlich wird man heute abend auch Klarheit 
p aber gewinnen können, ob die Sache vor den Rat kommt und 
ane in einer Verhandlung zu erledigen fein wird. Während des 
zanzen heutigen Nachmittags ſtand der polniſche Außen⸗ 


jetzt durchzuführen gedächten, 
liche Aenderung der ameri 


die 


iniſter Jalesli im lebhaften Depeſchenwechſel mit ſeiner amerikaniſ rogramm durch Haltung 
fiegierung. Es elt ſich dabei de 7 zer keiner fremden Macht beeinflußt werden 'önne. 
tan, e i auch um die Frage der Hier Amerika werde bauen, was es brauche, ohne Rückſicht auf Pro- 


paganda“. 
ijt, bedarf keiner Auseinanderſ 
beachten, als der Präſident glei 
offenes Lob fpender. 

unfere militäriſche M 


Genf, 6. Dezember. Um 6 Uhr erſchienen die Miniſter Streſe⸗ 

1 ann Chamberlain, Scialoja und Adatſchi im Hotel „des Bergues“ 

und wurden ſogleich in die Gemächer Briands geleitet, wo die 
uterredung ſtattfindet. 


„Immerhin, 
gart 1 1 : A i bedeuten; jie 
Paris, 6. Dezember. Litwinow tft heute mittag nach te 8 acht ſoll keine Drohung bedeuten; 
4 FERNE z : 3 ; it eine Garantie des Friedens. Wo immer ſich unſere Rogge 
Stau abgereiſt; er fährt wieder über Berlin. igt rden die Rechte der Menſchhekt bi 


Lit 


jur 


Der Sonderkorreſpondent des „Intranſigent“ in Genf hat 
winow vor feiner Abreiſe geſprochen. Litwinow war ſehr 
reden. Er ſagte, daß er beruhigt abreiſe, weil er glaube, 
15 ber Krieg zwiſchen Litauen und Polen jetzt vermieden fei. 
In leicht idon im Februar (als Beobachter bei den Verhand⸗ 

ngen über die Sicherheit), aber beſtimmt zu der Abrüſtungskonfe⸗ 
Ges im Herbſt werde er oder ein anderer Sowjetdelegierter nach 
X zurückkehren. Der Korreſpondent erzählt, daß amneb- 
der 


Die Vereinigten 
Abrüſtungsberatune 
ie anfenpolt 
beurteilt der Präſident 0 
allenthalben ſpürbar, denn Amerika i 
nungsver chiedenheiten friedlich ſtatt 
beizulegen. Geduld und Verſöhnlichkeit feien, 
Es beſtehe be ründete ara auf eg ‚mit 
China dürfe der Freundſ Amerikas ſicher ſein. 
friedfertig und ge 
von uns zu fürchten, ſon 
aa | rechnen 
un ſagt die Botſchaft weiter, 
des Weltfriedens dienten, ſollten ein f 
o fährt der Präſident mit deutlichem Hin 
Faltkvefgleg an Amerika fort, „wir 
das immer ein feſtes Sym bol ſucht. 
mut ift eine 
Rüſtungen.“ 


ſicherere Verteidi 
Amerika werde auch ferner 
ſein Beiſpiel fördern und ſolche Verabredungen treffen, 
verfaſ 5 
erinnerlich, vor kurzem erſt ſowohl B 
pers Friedenpaktpläne als nicht m 
einbar 1 inet hat, 
neuerliche HAR er Pläne. 
Annenpolitijc fordert der Präſident weitere 
Sparſamkeit, damit die innere 
könne. Die Steuer 
Grenzen halten, um ein Defi 
jetzt geltenden hohen Schutzzi 


en des Völkerbundes zu beteiligen. 
optimiſtiſch. Ein deutlicher 


ur 


nò ni 
r Geiſt der Gro 
ung als gro 


i 


riands als Borahs un 


erweiſt fi 


chung Litwinow Chamberlain. 


7. Dezember. (R. ur Beſprechung zwiſchen 
i 2 VUR eie ufer Beridyts 
tter der „Daily Newa”: „Die allgemeine Auffaſſung ift, daß 
em der erſten Unterredung keine AA Ergebni je 
gwartet werden konnten und daß fie tatſächlich nichts 
nei fbares gebracht hat, daß aber die Tatſache der Zuſam⸗ 
Nenkunft einige Erleichterung der Spannung in Europa gebracht 

en 


Wenn die engliſche öffentliche Meinung fih entſe ie 
un, die Sowjetpre Ra tet zu laffen, dann 1 5 5 


g Rondon, 
Aa web ger l aden und Litwinow ſagt 


von u verhüten. 


fie 


\ 


abhängig ſei. Diejenigen 

beſondere Vergünſtigungen verlange, magte 

der Geſamteinfuhr aus, daß fie 
n. 


ben 


tun 

tanb $ h 

en Progent 
lich ins Gewi e 

einer heute verleſenen Bot 

[pe Pr: nt Coolidge e 
age Regelung der Freigabefra 
Von e 
tum feien bereits rund 350 Mill 
Eigentümern zurückerſtattet worden. 
lar ſeien aber noch immer beſchla 
lichen Schritie zur Rückgabe dieſer Werte 
den, „unter Bedingungen, die unſere Regierun 
unſere Gläubiger ſchützen.“ Der Präſident gen 
Abſatz feiner Botſchaft mit den Worten: „ ine ſolche R 
lun d porgeſchlagen werden, 


l wir 
ihre Annahme.“ 


Jortſchritt beim Bau einer Brücke über uft gemacht worden, 
noch immer Moskau von London trennt. „Morning Poſt“ 
t in einem Leitartikel: „Die Behauptung der Somjetregierun 
Ai ie, feine 7 er e See Pabe, Ii 
en al und unaufri e Sowjetregier 

ei a i befhlagnahmte Eigentum britiſcher ts⸗ 
ſlgeböriger gurüdzu ziehen und einen Teil der. Schulden 
dußlands an England anzuerkennen. Sie ſollte ihre Häfen für 
En Handel öffnen und unſere Staatsange örigen nach den 
bie brauchen ziviliſierter Völker ndeln. enn 
die Sowjetregierung binnen einer Friſt von einigen Monaten 
reifbare Veweiſe einer Aenderung ihrer Geſinnung oder 
da er Aenderung ihrer Politik in dieſen und anderen Fragen I 
nn wird England nicht zögern, die Beſſerung der Beziehun⸗ 
en anzuerkennen. 


ZRF 


onen Dollars den rechtm 
250 Millionen 
nahmt. 


k 


| hat viel dabei 

geopen, aber wir haben uns nicht mit England einigen können.“ 

Die neuen Seerüſtungen, welche die Vereinigten Stagten 

bedeuteten keine grund ſätz⸗ 

2 kaniſchen Politik, die gegen jedes 

Wettrüſten Ache 52 Die ganze Welt ſoll wiſſen, daß das 
e 


Daß dieſe Bemerkung gegen England gerichtet 
etzung, und fie ijt um jo mehr zu 

eitig der japaniſchen Poll ik 
“io heißt es dann weiter, „alle 


Staaten ſeien bereit, ſich auch weiterhin an den 


ſchen Beziehungen der Vereinigten Staaten 
rtſchritt ſei 
ei ſtets beſtrebt, Mei⸗ 

Gewalt 
erforderlich. 

epito. 
1 die 
ber lhnen ſind, haben nicht nur nichts 


rn können auch mit unferer moras 


Vorſchläge, die der Sicherung 
ehend geprüft werden: „aber“ 
weis auf Briands 
tein Volk, 
e 
in den Frieden durch 
die 
ſen ſind. Da Coolidge, wie 
Cap⸗ 
it der Verfaſſung ver⸗ 
dieſe Bemerlung als 


i ſtrikte 
Schuld verringert werden 

ſenkung ee m wi in mäßigen 
ede Nevifion der 

y taölle lehnt der Präſident ab mit der 
Begründung, daß der amerikaniſche Wohlſtand von ihrer Beibehal⸗ 
uslandswaren, für die das Aus⸗ 
n einen jo gerin⸗ 
gar nicht ſonder⸗ 


aft an den Kongreß 
ſo wie im Vorjahre für 

e des fremden Eigentums aus. 
m während des Krieges Se tagnadınten feindlichen Eigene 
igen 
als 
F Die geſetz⸗ 
önnten jetzt getan wer⸗ 
und 
tiefen 
ege» 
und ich befürworte 


Der Eindruck der Coolidge Botſchaft in London. 


ſtatiert betrübt Profeſſor Völkerbund. — Das für England 
Weſentliche an der Abrüſtungskonferenz beſteht in der Beteiligung 
der Ruſſen. In den Blättern gewiſſer Schattierung auf der Rech⸗ 
ten ſteht bedeutungsvoll der Hinweis zu leſen, daß die ruſſiſche 
Petvoleumeinfuhr nach England trotz des Abbruches der Handels⸗ 
beziehungen bor dauernd zugenommen und daß die Wirkung des 
Abbruches viel wel dem AS bAa als dem ruſſi⸗ 
ſchen Handel geſchadet ba Auch die Hoffnungen auf 
eine Erſchütterung der ruſſiſchen Finanzen haben ſich nicht gantz 
erfüllt. Vor allem iit aber der innerpolitiſche Zweck des 
Abbruches vollſtändig erreicht worden. Die kom mu⸗ 
niſtiſche Bewegung in England iit tot. Die hier ſchon 
wiederholt hervorgehobene Abkehr der Arbeiterbewegung von kom⸗ 
muniſtiſchen Merhoden it die nachträgliche Rechtfertigung der 
Arcos⸗Aktion. Man hat erreicht, was man wollte. j l 

Wir müſſen dieſe innerpolitiſche Seite des ruſſiſch⸗engliſchen 
Konfliktes demzufolge als ſeine wichtigſte anſehen. Joynſon 
Hicks, der Innenminiſter, kurz „Jix genannt, war ja auch der 
„Träger“ des Ka 8, nicht etwa berlain, deſſen Widerſtand 
man fortgeſetzt hervorgehoben Sodann iſt die Guildhallrede 
Baldwins in Erwägung zu ziehen. Auf der sun Baldwins hatte 
ſich, wie man ſich erinnern dürfte, ein Täubchen des Friedens 
niedergelaſſen. Man hätte ja alles nicht ſo bös gemeint. 

Demzufolge munkelt man in politiſch gut unterrichteten 
Kreiſen don einer Wiederanknüpfung des abgeriſſenen Drahtes 
nach Moskau. Die Abrüſtungskonferenz wird zu einer Brücke 
nach Rußland. Litwinow bleibt in Genf, um mit Briand zu⸗ 
. at der „Dai N aus Paris kabeln. 

r Weg von Briand zu Sir Auſten Chamberlain iſt nur kurz. 

Das wäre ein Ereignis von weittragender Bedeurung. Denn 
dann hätte nicht eg) and, was man vielleicht erhoffen durfte, 
paer die Franzoſen den Faden zwiſchen England und Ruh- 

nd wieder geflickt. Dann hätte Frankreich ſich einen Kreditſaldo 
in Moskau berſchafft. Ä 
n diefem Zuſammenhang die Blicke in die Spal⸗ 
ten engliſcher Blätter, dann fällt das große BT: an dem 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt auf. Es ift weit größer, räumlich ge» 
1 5 als die Anteilnahme an den chenſchaften Muſſolinis in 

Ibanien, Weshalb? Einmal, weil Englands Außenpolitik im 
Oſten Konflikte befürchtet, zweitens, weil Deutſchland zu einem 
Oſtlocarno genötigt werden ſoll. Auf Koſten Litauens? Viel⸗ 
leicht, gewißlich aber auf Koſten Deutſchlands. Man will, 
ja was will denn England? Es kann nur erneut die ſchon ein⸗ 
mal gebrachte Formulierung gebraucht werden, England will die 
geeinigten Staaten Europas ſchaffen und unter den 
engliſchen Hut und unter die engliſche Hut bringen. Das iſt das 
Ziel Englands in Genf. Dabei will man ſich freilich die Hände 
auf dem Kontinent nicht binden laſſen, denn Englands Europa⸗ 
politik iſt nur ein Ausſchnitt aus dem den ganzen Erdball 
umfaffenden Kam gegen die Dollardiplomatie Amerikas. Dabei 
mu gland ſich Frankreich verpflichten das immer noch das eine 
Ende des Hebels darſtellt, mit dem Onkel Jonathan Europa aus 
den Angeln zu heben hofft. 

Wieweit es diesmal gefördert werden wird, ſteht noch dahin. 
Bedenklichkeiten kennt man in London nicht. Vor allem hat man 
durchaus feine Furcht davor, ſelbſt zu widerſprechen. 
Wars geſtern zweckmäßig, gegen Rußland zu operieren, ſo kann 
es morgen zu einem Friedensſchluß kommen. Der ruſſiſche 
Proteſt genen Polens Abſichten auf Litauen hat in England einen 
ſtarzen polttiſchen Eindruck gemacht, 


Wendet man i 


Aus anderen Ländern. 


| ah 

N 2 AT London, 7. Dezember. (R.) Das peinliche Aufſehen, das dief Die „Feuerland“ in Falmouth. 

Die franzöfische „Abrüſtung 75 gegen der delten ee e ke e London, 7. Dezember. (R.) Einer Blättermeldung zufolge 
e e i AA A A AEE A Sn, eifege Sullanz Dale 

i Yan iſch⸗ 5 Ausein⸗ Entwicklung der amerikaniſchen ottenpolitik] getroffen. un oro beim e 8 n 

CCC 

die Ich nz 5 ſch⸗deutf en und N wonach lein zukünftiger Vertrag, der ſich auf die Begrenzung der Expedition beabſichtigt, unerforſchte Gebiete in Südamerika zu 

Ice n fei . l C atominen: Dar Blatt ihreibt, | Seerüftungen beziehe, Amerika bon dem Bau weiterer Schiffe ab⸗ + „Filme vom Leben und den Gebräuchen derſelben aufzu⸗ 

E Furor bantas, 1 Ange . Feldzug gegen das ab. | halten könne, den Eindruck ermede, als ob dadurch jede ſpätereſ ne men und wiſſenſchaftliches Material zu ſammeln. 

ende Deutichiand geiüheh. Troh feines Sieges, trob bes art e Veda bed er dag der Pao keine un. Abſchaffung des Mriegsrehtes in der Oſttürkei. 

ade 5 VELER AA EBEN 1 der RE 3 deutung gemacht habe, unter welchen Bedingungen ein] Londen, 7. Dezember. (N) Nach einer Meldung aus An» 

k it rantre 1 er We 45 et, 11 8 e cha bg ob⸗ neuer erſuch für die Begrenzung der Seerüſtungen unternommen | qora erklärte der Pie nenminiſter, daß ſich die lokalen 

Mo ungen De utſchlands zu rchten ; werden könne. Großbritannien habe nucht den Wunſch, Ames| Verhältniffe in den öſtlichen Vilaſets y gebeſſert hätten, daß das 


n die interalliierte Kontrolle hierzu kleine Begründung 
n deulſchen Rüſtungen 
erſchleiern 


boten hätte. Die angebliche rita in ſeiner Flottenpolitik zu folgen, 
ten nur die frangöjiihen Rüſtungen v 
W len Braucht, jo ſchreibt das Blatt weiter, Beaniee) viel⸗ 
dad eine jo enorme Flotte gegen eine nicht eg ities 
ide deutſche Kriegsflotte?! Braucht es ſeine Sen es 
kü ſen in Korſila etwa am Rhein? Führen die rate 
ben Bahnen, die Frankreich baut, nach Berlin? 
Leben die Festungen in Tunis und Algier irgendwie mit 
uAtſchland in Juſam menhang? 

e. So berechtigt das Mißtrauen des „Corriere 
Lug auf die französische Mittelmeerpollti auch ift, u 


die geeinigten Staaten Europas. 


(Von unſerem W. v. K. Mitarbeiter.) 
(Nachdruck verboten.) London, 5. 
Man folte einen politiſchen 
weiſe mit einem en auf i 
Philharmoniſchen = ters in der Queens Hall beginnen. 
ſtellt den erſten A eines deutſchen philh 
niſchen Orcheſters dar, eine Tatſache, die der „Daily Exyrefi‘ 
geſtern an leitender Stelle unterſtrich. 
Symptom für die 


Dezember. 


d'Italia“ in 
nd jo richtig 


trägt Ihnen Freude und Anerkennung im Familienkreise ein, 
wenn Sie nach Dr. Oetker’s beliebten Rezepten backen, 
Gerade für das Weihnachtsfest bietet Ihnen das neue Rezept- 
buch, Ausgabe F, mit seinen naturgetreuen farbigen Abbild. 
eine reiche Auswahl sorgfältig ausprobierter Rezepte, die 
Ihnen stets gelingen werden. — Denn darauf kommt es an! — 
Ihre guten Zutaten, Ihre Arbeit und Ihre Zeit sind niemals beı 
der Verwendung von Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“ 
auf’s Spiel gesetzt 

st 


Dr. August 


N 


VereagtH EHEN 


3 


Te 
RR 


. 


Bericht aus London angebrachler⸗ 
das geſtrige Konzert des Ben 
ar mo⸗ 


Der Beſuch iſt ein weiteres 
Harmonie der beiden Völker, das ergänzt wurde 


RR 


A e E nicht länger aufrecht erhalten werz 
den brauche. Die Zivilverwaltungen ſollen die gegenwärtige 
Militärherrſchaft etappenweiſe 5 Der Generalinſpektor 
der Volkspartei, Ibrahim Tali Bey, it zum Generalinſpektor der 
er Vilajetts mit ſehr weitgehenden Vollmachten 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Robert 
Druck: 


ernannt 


2 


uptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“. Poznan. 
Drukarnia Concordia. 


Ihr Weihnachtsgebäck 


Der vorzügliche Backapparaı „Küchenwunder*, mit dem 
Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, braten u. kochen 
können, erleichtert durch die patent. Hilzeregulierung das Backen 
ganz wesentlich. Im Rezeptbuch F näher beschrieben. Sie er- 
halten Dr. Oetker's Fabrikate nur in Originalpackungen 
mit der Schutzmarke „Oetker’s Hellkopf"* in allen ein. 
schläg. Geschäften. Verlangen Sie cbendaselbst das neue Rezept- 
buch Ausgabe F für 40 Gr., wenn nicht vorrätig, gegen Ein: 
sendung von Marken von 


Oetiker, Cliva. 


8 
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K 


Pn 
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Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster ! 


Pr reisu rd Gessner für den Weihnachtstisch! 


®ürstengarnituren 13.50, 18.50 Glas- und Ktistallzerstäuber 395, 550, 750, 1250 Große Ausrchl in 

Manicur-Kästen 6.95, 7.95, 9.50, 19.50 Seifen-Kartonnagen 195, 275, 300, 500 @aumschmuck, Sichten, 
Rasiergarnituren 5.75, 7.50, 18.50 Farfüm-Kartonnagen 250, 350, 435 Bamettakelten, Feenhaar, 
Flähgarnituren 2.75, 3.50, 3.75 &lida-Karlonnagen 600, 795, 1000. 2000 Sichthaltern, Wachsstöcken. 
Celluloid- Bandspiegel 2.45, 2.70, 3.75, 4.75 Sau de Cologne 129, 200, %, fes Versand nach außerhalb 


pa Raarbürsten-Weiß 4,00, 6.00, 7.50 Blumen-Sau de Cologne 200, 250, 350 franko incl. Verpackung! ma 
a wc hä Wee een, eier ul. =4- RAR m, zn 2074. 


f Buch- und Abreiss- 
Kalender 192 


Bilderbücher 


nun > add TREE 32 
zum. nn —— BER 


Poesie- und 
; Amateur-Alben 


B 
77 ge,. u. 


i TELEFON DPOZN ANNA i i 


GEGRÜNDET 1840. 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenhekleidung. 


Auf dem Bahnhof 
Auf dem Perron 
In der Eisenbahn 


und in jeder Klasse, wo man nur hört 


Schreibmappen 
Strals. Spielkarten 


ste 
: MODERNE 
| BRIEFPAPIERE 


i MORTBLANC- 


FEINE 


LZWÄREN | 


| son PECIALHAUS 


f + ist immer erstklassig, Füsthalter 
an | RER, n in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt $ ur 
und dauerhaften Stoffen ig 
FÜR eee B. Manke 


Poznan, Wodna 
Nr. 5 


— 
— —— —U—Ä— —„—ö 2 nes nenne sn nn — — * 


í 2 8 80 Sachverein + 


Donnerstag, den 8. 12. 27 (Mariä Empfängn.) 
nachm. 5 Uhr in der engl. Kreuzkirche: 


Die Geburt Chriſti 


Oratorium für Soli, Chor, Rammer · Orcheſter u. ori 
von 


heinrich von Herzogenberg. 


eintrittskarten für 5, 4, , 1 Ztoty zuzügl. Steuer 
s in der Cogli. Vereinsbuhhandlung- 
È er Reinertrag ift für die Weihnachts“ 
beſcherung der Armen der Kreuz“ 
kirchen Gemeinde beſtimmt. 


. S d 


Gemischter Chor Poznan 


Sonnabend den 10. Dezember, 
8 Uhr abends im Joo 


„Johannisfeuer“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 


Regie: Frau Lina Starte. 

Bühnenausftattung: Firma Cäſar Mann. 
Preiſe der Plätze: L 3.45 II. 230, III. 1.15, 

inkl. Steuer. Zu haben im Vorverkauf bei der 

Firma Stoschek, Gwarna und an der Abendkaſſe. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Bei Beginn werden die Saaltüren geſchloſſen. 
Mit Rüdicht auf den zu erwartenden ſtarten Besuch 
empfiehlt os ſich, die Eintritts tarten bald zu beſchaffen. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und reichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes 


Walter Huss 


sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
dem Lehrerkollegium und den Schülern desDeutschen Privat- 
Gymnasiums Lissa und dem Männer- Gesangverein Rogasen 


unseren herzlichsten Dank, 
Rogoźno, den 6. Dezember 1927. 
Familie Huss. 


“i 
| 
| 


Í 


Geschenke 
Blawat Polski} 


TEURER: mm 
Stary Rynek Kramarska 


dann wirst du zufrieden sein. 


Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme 
bei dem Heimgange meiner geliebten, unvergeßlichen 
Mutter und für die ſchönen Kranzſpenden ſage ich 
im Namen aller Angehörigen meinen 


tiefempfundenen Dank. 
Willi Schöning. 


Pozuan, im Dezember 1927. 


| 


plenenheilskäule 


Wir haben billig sofort abzugehen: 
1 Fiat Touring 55e fo PS 
1 Opel Touring / 6 Ster 
1 Adler Touring 5er 
1 Wanderer ss ps. 2-Sitzer 
ISuper-Flat . s 


Sämtliche Wagen sind sehr gut erhalten, teilweise 
= wie neu. Günstige Zahlungsbedingungen. === 


„DAKLA“ Poznan 
i Seu. Mielżvńskiego 11, Telephon 3141. 


Hilfsverein deutscher Franen. 


Die 


Handarbeitsausstellung | 


im Zoologischen Garten ist auch am 
Donnerstag, dem 8. Dezember; 
` den 


ganzen Tag geöffnet. 


‚Am Sonntag, dem 11. Dezember 1927, kommt abends 71/4 Uhr 
im Saale des Hotel Jarosz, Sroòzisk, Stary Rynek 


„Das Slück im winkel 


von Sudermann 


durch die Deulſche Bühne Wolsziyn zur Aufführung. Zur Deckung 
der Unkoſten und Steuern werden Einkrilkspreiſe erhoben, deren Übers 
ſchuß als Weihnachtsgabe an Arme verteilt wird. Nach dem Theaters herzlichſten Dant. 
ſtück findet für Verbandsmilglieder und geladene Gäſle ein Beiſammen⸗ i. ler, nien u. Frau. Perat, Panama . 
fein mit Tanz fall. — 

Geſucht 3 zum 1. April 1920 unvocheinatsie® 


Fran ee verband für Handel und Gewerbe 9 oh t ami en und 2 © dmi ddl. 


kauft Zum Ortsgruppe Grodzist 
M, Feist ens chm N. e ν,ν,˙ 53 Reuscheste * S. u. Gutjġe. ait: .iguem Sene s on - wa. 22 


OZ NA RN, 
ul. 27, Grudnia 5, Hof I. 


Für die aus Anlaß unſerer 5 
am 2. b. Mis. erwieſene Ehrungen jagen wir unſeren 


